
(Wochenblatt)
B lju g S -P r e i»  m it Postverseudung :

G an zjährig ...........................K 8 —
H a lb jä h r ig ............................... 4.—
Vierteljährig.......................... 2 —

PräunmerationS-Belräge unb @iii(d/altiiitge-@ebllh:tu find 
voran« und portofrei zu entrichten.

im

Z d b r l f t l r i t i i i ig  uud V e rw a ltu n g  : Obere ©tobt Nr, 32. — Unfreiifittc Briefe werben nicht 
angenommen, H a iid sc tiriften  nicht zurückgestellt.

A u k tiiid ig n n g en , (Inserate) werben bas erste M al mit 10 h. und jebcs folgende Mal mit 6 h pr.
3spalt:ge Petitzeile ober beven Raum berechnet. Dieselben werben in der Verwaltung-, 
stelle und bei allen Annoncen-Expebitionen angenommen.

Schluß des Blatte« F re ita g  5 N h r N m . «
Filr

P re ise  fü r  TV n ibbo fe» t
G a n z jä h r ig .......................... K 7.20
H a lb jä h r ig  3 60
Vierteljährig . . . , . 1 8 0

Zustellung in- Hau» werden merleljährig 20 b. 
berechnet.

Waidhofen a. d. M b s , Samstag, den 26. Oktober 190'2. 17. Jahrg.

Amtliche Milteilange»
des S t a d f r a t e s  Wa i d bo f e n  an der Ybbs.

a  5 i 9 i
Kundmachung.

E S w i r d  3 u r  K e n n t n i s  geb r ac h t ,  daß 
m i t  d e r  Z u s t e l l u n g  d e r  L e g i t i m a t i o n « -  
k a r t e n  f i t r  d i e  i n  d e r  S t a d t  W a i d h o f e n  a. d. 
D b b s  a m 5. N o v e m b e r  l. I .  s t a t t f i n d e n d e  W a h l  
e i n e s  L a n d t a g ö a b g e o r d n e t e n  b e g o n n e n  w u r d e  
u n d  d i e  P.  T.  W ä h l e r  d i e  8 e g i t i m a t i o n S k a r l e n 
i n  d i e  W o h n u n g  z u g e s t e l l t  e r h a l t e n .

Jene Wähler, welchen aus welchem Grunde immer die 
LegilimatiouSkarlcii längstens 24 Stunden vor dem Wahltage 
nicht zugestellt worden wären, wollen die Legitimationskarten 
beim S tadlratc persönlich erheben.

S tad tra t Waidhofen a. d. Abbs, am 18. Oktober 1902.
D  e r B ü r g e r m e i s t e r : 

Dr .  P  l e n t e r m. p.

8 . 542?
Kundmachung.

D a s  V e r z e i c h n i s  
a u S s ch u ß e s b e r e c h t i g t  
G  e n o s s e» s ch a f t S - I  a x 
O r t S g e m a r k u n g  d e r  
A b b s  w i r d  i m  s t öbt  
Z e i t  v o m  21.  O k t o b c  
zu j e d e r m a n n s  E i n s !  
E i n w e n d u n g e n  g e g e n  
w ä h r e n d  o b i g e r  14 - 
g e f e r t i g t e n  B  ii r  g e r m e 

S tad lra t Waidhofcn a. d.

d e r  z u r  W a h l  des  I a g d -  
e ii G r u n d b e s i t z e r  f ü r  b a s  
I b g t b i e t i n n e r h a l b  de r  
S t a b t  W a i d  ho;  en a. d. 

i schen R a t h a u s e  i n  d e r  
r  b i ö  3. N o v e m b e r  l. I .  
ch t a u f l i e g e n  u n d  s i n d  

d a s  W ä h l e r v e r z e i c h n i s  
t ä g i g e r  F  r i st be i  de m 
i st e r  e i n z u b r i n g e n .
Abbs, am 17. Oktober 1902.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  P l e n k e r  m. p.

Die schwarze Schaar.
Roman »ach dein Französischen von Ludwi g Wechsler.

« tlr  Rechte vorbkhvlten. Nachdruck verboten.
87. Fortsetzung.

3  5473.

Knttdmachnttg.
Z u r  S t e l l u n g  i m M ä r z  o d e r  A p r i l  1903 

b e r u f e n  si n d d i e i u d e » I  a h r e n 1882, 1881 u n d 1880 
g e b o r e n e n  j u n g e n  M ä n n e r .

Jeder StcllungSpflichtige hat sich schon vorher im
Monate November zur Verzeichnung int Geuieindcamte zu 
melden.

D ie Nichteinhaltung der Meldungspflicht zieht eine
Geldstrafe bis 200 Kronen oder eine Haftdauer bis zu 20 Tagen 
nach sich.

Hievon geschieht die Verlautbarung mit dem Beifügen, 
daß die Nichtbeachtung der Meldepflicht, sowie überhaupt der 
aus beut Wchrgcsetzc entspringenden Pflichten durch die
Unkenntnis dieser Aufforderung nicht entschuldigt werden kann.

Gleichzeitig wird erinnert, daß:
1 ) D ie dokumentierten Gesuche zur Geltendmachung 

etwaiger Ansprüche auf eine der in den §§ 31, 32 , 33, 34, 
W . G. bezeichneten Begünstigungen in den Monaten Jänner 
obir Februar 1903 hicramts. spätestens aber am Tage der 
HauptsUllung bei der Stellungs-Commission einzubringen sind

2.) D ie  dokumentierten Ansuchen um Bewilligung zur 
hierortigen Abstellung gelegentlich der Anmeldung einzubringen 
sind und daß in einem solchen Falle auch gleichzeitig etwaige 
Ansprüche auf eine der oben bezeichneten Begünstigung geltend 
gemacht und nachgewiesen werden können.

3.) Wehrpflichtige welche die Anerkennung der Begün­
stigung des 1-jährigen Präsciizdstnsles bei der nächsten S tellung 
anstreben, ihm volldoknmeniierten Ansuchen entweder bis Ende 
F .b ru a r, 1903 bei dem Stpdlrate, oder gelegentlich, ihrer V o r­
führung zur Hauptstellung im zuständigen Bezirke, jedoch noch 
vor ihrer ärztlichen Untersuchung bei der Stellungs-Commission 
einzubringen haben.

4 .)>D aß behufs Enthebung „offenkundig untauglicher" 
vom E i scheinen vor der Stellnngs Commission gelegentlich der 
Verzeichnung anzusuchen ist.

S tad tra t Waidhofcn a. d. Abbs, am 21. Oktober 1902.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  P l e n k e r  m. p.

A ls  w ir in P aris  anlangten, waren w ir so mittellos, 
daß w ir unS nicht einmal sattessen konnten. Meine M u tte r 
dachte sich, daß der M ann, dessen G attin  sie gewesen und 
dessen leiblicher Sohn ich war, in P aris  wohnen dürfte und 
sie wandte sich an ihn mit der B itte , uns beizustchcn. A ls  er 
mich zum ersten M ale in dem kleinen Häuschen zu Clamart 
sah, schloß er mich in die 21'me und schien sehr bewegt zu 
fein. E r empfand für mich große Liebe, denn ich erinnerte ihn 
ja an die glücklichste Zeit seiner Jugend und an die heiße 
Liebe, die er einst fü r meine M u tte r empfunden. C r vergoß 
heiße Tränen, als er uns in so jämmerlicher Lage sah. „W as 
ich mein nenne, gehört Euch," sagte er zu uns. „ Ic h  liebe 
diesen Sohn mehr und inniger, als die Kinder, die m ir meine 
zweite Frau schenkte." I m  S inne dieser seiner Worte machte 
er auch sein ganzes Vermögen fliiß 'g  und schenkte es uns. 
Dann aber verübte er einen Selbstmord, offenbar weil er sich 
Gewissensbisse darüber machte, das er uns zu Liebe seine 
übrigen Kinder völlig von allem entblößt hatte."

„D ie  Geschichte hört sich gar nicht so übel an," sagte 
Bidache kalt, als der Peruaner zu sprechen aufgehört hatte. 
„A lle in ich werde m it der Erlaubnis des Herrn Untersuchungs­
richters einige schwerwiegende Argumente anführen, die beredt 
genug gegen S ie zeugn und J b r  Verbrechen bestätign. S i :  
werden sich jedenfalls erinnern, daß S ie  am Tage nach Ih re r  
Verhaftung um die Erlaubnis gebeten haben, sich Wäsch: und 
Kleider vom Hause holen zu lassen, da S ie  ihren eleganten 
Gewohnheiten nicht einmal im Gefängnisse entsagen konnten. 
Darauf diktierte Ihnen  einer Ih re r  Wächter, den sie nicht 
(ikannten und der ich selbst war, das folgende Brieslei», das 
an den Untersuchungsrichter gerichtet war, der die Erlaubnisse 
solcher 2lrt zu erteilen pflegt. Unter Aufrechterhaltung der !
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Ihnen eigentümlichen Orthographie lautete dieses B rie fle iu : 
„ Ic h  bitt Her Untersuchungsrichter, in -in : Kamerdincr zu
erlaubn, das er m ir ctfas Fäsch und Kleider in die Gefängnis 
brinkt."

Bei diesen Worten zog Bidache drei Briefe aus der 
Tasche: den an M sren ticr gerichteten B rie f und die beiden 
Drohbriefe, die Johanna erhalten.

„D ie  Handschrift dieser drei Briefe ist allerdings eine 
verschiedene," nahm er dann von Neuem ans obschon mau bei 
einer eingehenden Besichtigte» sehr leicht verschiedene Pinkte 
finden kann, die für die Aehnlichkcit drr Schriften zeugt. Allein 
Niemand vermag seine Handschrift bis ins Unendliche zu 
verändern und eben deshalb gleicht die Schrift des Zettels, den 
ich Ihnen im Gefängnisse diktiert habe, ganz ungemein dem 
ersten Briefe, den S ie  an Fräulein Lacödat gerichtet. D ies ist 
aber noch nicht alles. Herr Untersuchungsrichter, S ie  werden 
wohl auf den ersten Blick gewahren, daß in allen vier Briefen, 
die von der Hand dieses Mannes herrühren, die Endungen der 
Zeitwörter blos m it einem N  geschrieben und das E  vor 
demselben stets fortfä llt. Zum Beispie l: „H a bn" statt „Haben", 
„H o ln "  statt „H o len" u. s. w. D ies dünkt mich ein über­
wältigender Beweis zu sein, zumal wenn man in Betracht 
Ueht, daß ein B rie f sogar m it den W orten : „ D e r  M ö r d e r  
I h r e s  V a t e r s "  unterschrieben ist." Und sich zu dem 
Peruaner wendend fügte Bidache hinzu: S ic  werde» heute
sicherlich diese Prahlerei bereuen, die einem Geständnisse Ih re s  
Verorechens gleichkommt."

Nun zog Bitache die Maße der blutigen Hand, deren 
'Abdruck er an der T ü r  des kleinen Hauses zu Clamart 
gefunden, aus der Tasche und bewies dem Untersuchungs­
richter, daß diese Maße vollkommen auf die Hand des 
Peruaners paßten.

„Sehen S ie " , fuhr er in seiner gewohnten ruhigen 
Meise fort, nachdem er diesen niederschmetternden Beweis 
erbracht hatte, „w ie gefährlich es ist, wenn ein M ann, der die 
Ermordung seiner Nächsten gewerbsmäßig betreibt, gelinkt ist 
Denn nur dieser Eigentümlichkeit ist cs zu danken, daß manche 
Ih re r  Opfer mit dem Leben davonkamen. S ta tt dieselben ins

Kundmachung.
L a u t  e i n e r  M i t t e i l u n g  d e S k u. k. M i n i s t e  r« 

r u m s  des  A e u ß c r n  h a t  sich d i e  kgl .  p o r  t u g i s i s ch e 
R e g i e r u n g  i n  bjer Ab s i c h t ,  d a s  nach B e e n d i g u n g  
des  s ü d a f r i k a n i s c h e n  K r i e g e s  b e o b a c h t e t e  Z u ­
s t r ö m e n  a b e n t e u e r l i c h e r  E l e m e n t e  i n  d i e  dem 
K r i e g s s c h a u p l ä t z e  b e n a c h b a r t e n  p o r  t u g i s i s ch e n 
K o l o n i e n ,  n a m e n t l i c h  nach L a u r e n c o  M a r q u e s  
e i n z u d ä m m e n ,  z u r  E r l a s s u n g  e i n s c h r ä n k e n d e r  
A n o r d n u n g e n  f ü r  d i e  G e s t a t t u n g  d e r  L a n d u n g  
i n  den H ä f e n  n o n  B e i r a  u n d L a u r e n c o M a r q u e S  
v e r a n l a ß t  g e f u n d e n .

D ie  Voraussetzung: für die Erlaubnis zum Landen
bestehen im Allgemeinen darin, daß die respektive» fremden 
Konsulat-Vertreter in den fraglichen Häsen für die dortselbst 
landenden Individuen die Verantwortung und Garantie über­
nehmen, oder der Nachweis erbracht wird, ' daß die Reisenden 
bereits eine sichere Anstellung haben, oder daß sie genügende 
M i t '  l  besitzen, sich selbst zu erhalten, oder endlich, daß 
d eselben, falls sie Weiterreisen wollen, über die erforderlichen 
Reisespesen verfügen.

I n  Ausführung der erwähnten Anordnung der portu- 
gisischeu N.gierung verfügt das Rundschreiben deS kgl. 
portugisischcn Generalkonsulates in Sansibar dto. 26. Ju>i 
1902, daß Passagieren, wenn sie durch ihre gesellschaftliche 
S tellung oder durch andere unwiderlegbare Beweise bartun, 
daß sie nicht Personen sind, welche Unruhen zu stiften geeignet 
wären, die Landung in Laurenco Marques m ir unter der 
Bedingung gestattet wird, .wenn sich dieselben über den Besitz 
der zu ihrer Erhaltung nötigen M itte l, sowie über die 
Erlaubnis zum Betreten Transvaals ausweisen, oder die 
Summe von 8. 20 deponieren.

E in weiteres Rundschreiben des gedachten kgl. portugisischcn 
Generalkonsulat« dto. 5. August 1902, bringt zur allgemeinen 
Kenntnis daß das Landen im Hafen von Beira  nur 
solchen Personen erlaubt wlrd, welche m it einem Reisepässe für 
Rodnia ausgestaltet sind und L. 5 zu Deponierungszmecken 
besitzen, dann solchen, welche das Eingehen eines Arbeits­
kontraktes nachzuweisen vermögen, endlich Reisenden, welche 
L. 50 in ihrem Besitze haben nach erfolgter Deponierung deö 
Betrages von L. 20  bei dem Polizeikommissäre.

Herz zu treffen, bohrte sich ihre Waffe den Unglücklichen in 
! die rechte Seite, so daß die Wunden zumeist nicht tätlich 

waren. S o  ist cs gekommen, daß die Herren von ValladoröS 
und Caserte gegen S ie  zeugen und S ic  auch überführen können."

Bidache legte ihm auch die Lumpen an, die der M örder 
aus dem Wagen geworfen, nachdem er den Grafen von Caserte 
niedergestoßen und die Mütze saß ihm wie angegoßen.

M a n  stellte dem Peruaner auch den früheren Diener deS 
Bankiers LacLvat's gegenüber. Franz erkannte ihn nicht sofort, 
doch als Bidache den Untersuchungsrichter ersuchte, den Ange­
klagten rasieren zu lassen und ihm darauf einen falschen 
Backenbart gab, erklärte er sofort, daß dies der M ann mit 
dem sonnverbrannten Gesicht und dem Aussehen eines See­
mannes sei, der sich in das Zimmer seines unglücklichen
Gebieters eingeschmuggelt halte, um unter dessen Papieren 
zu stöbern.

Darnach gab man ihm einen schwarzen Vollbart und 
nun erkannte auch K lara auf das Bestimmteste, daß dies der 
Unbekannte sei, der Georg abgeholt und in seinem Wagen m it 
sich entführt hatte.

Nun sah der Peruaner ein, daß sein Leugnen nichts 
nütze und er gegen einen Gegner von der Stärke Bidache's 
nicht anzukämpfen vermöge. D arau f änderte er seine ganze 
Haltung. E r wurde frech und herausfordernd, schilderte seine 
ganze bisherige Lebensweise und rühmte sich in chnischer 
Unverfrorenheit sogar seiner Verbrechen.

XX.

Sein wirklicher Name mar Andres I m  A lter von zwölf 
Jahren hatte er sich auf einem brasilianischen Fahrzeug einge­
schifft, das den Verkehr zwischen den Händlern mit Negersklaven 
aufrechterhielt. B is  zu feinem zwanzigsten Lebensjahre befuhr 
er sämtliche Ozeane der Welt, führte die Existenz eines 
Seeräubers, verbrachte die Nächte m it S p ie l und Trank, wenn 
man irgendwo ans Land ging und machte sich absolut keine 
Gewissensbisse darüber, wenn er seinen Partner am nächsten
Morgen niederstach, wofern derselbe im S p ie l allzuviel Glück 
gehabt hatte.

6P3~* Sief» die Nummer 43 der illustrirte« Gratis-Beilage. *$58



Bote von der flbbs. Jahrg.
I iM  wird zur eUgtmtintn ßcnntnt« gebrach«

S ta b il^  Waibhofrn a b. f)bb». am 16 Cftober 1902.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r  P l r n k e r  -  p

Z ur fuge  im Parlamente.
J a  der Sitzung de« Algeordnetenhause« vom 21. b M  

gab r« „K raw a ll", uiimi irlbor veranlaßt durch eine tschechische 
Red« de« Abg. S.hnal. die sich die Mitglieder be« „Alldeutschen 
Verband««" lucht gefallen lassen »»Ulen Der Krawall hat feint 
parlamenta.ifche Bedeutung und er wart virll'icht ganz unter­
blieben, wenn die „Alldeutschen • da« Bedürfniß sich bemerkbar 
ju  machen, einigermaßen zurückstellen könnten. M it  den 
tschechischen Unverschämtheiten —  eine solche l lg l  gewiß o u t 
in der Ausnutzung einer tatsächUchen K.richiigung zu einer 
längeren all.r Welt u»v,rständlich bleiben» en tschechischen Nebe
—  saun mau auch auf anbei» W.ist und damit viel gründlicher 
fertig werden Die Tschechen wollen den tMrni und j mehr 
Rodau von anderer Leite ihnen gegenüber gemacht wird, 
desto ang'nehmrr ist r« ihn.», weil sie bim lt der Gefahr, 
gänzlich isoliert und unbeachtet zu bleiben, entgehen Der große 
Aufwand an lSntTU|lung d r „Alldeutschen" gegenüber der 
Srhnal'fchrii grotzelri war also nicht f hr zweckmäßig und wird
sicherlich auch nicht den von den „Alldeutschen" gewünschte»
ksffclt haben M an würbe von Seite der Deutsche» derlei 
tschechischen Heraudforderrrngen viel erfolgreicher b.g gnen. wenn 
man sie völlig igiorierte, wenn die deutschen Abgeordii'lcn de 
tschechisch gehaltenen Reden gar nicht anhörten und dir 
Wahrung der Haufrechte deut Präsidium überließen. Finden die 
Proo»katioii«ko»ivdien der Tscheche» k in Publikum, so werden 
sie wohl bald aufgespult fein. D ir  parlamentarische Vage ist, 
wie gesagt, durch den jüngste» Krawall nicht beeinflußt worden 
und hat überhaupt noch keine wesentliche Aend.ruitg ei fahren 
Fall« (ine Reih« von Dringlich!,»«antrügen zurückgestellt wird
—  mehrfache Versuche der slavischen Parteien ziele« darauf ab
— so durfte die Debatte »der dir Erklärung d.« Minister­
präsidenten in d.r ^urachensragr früher geführt werden, als 
neu if a:ij i war Die maßgebend n deutsche» 
PaI .eien tun I irr Nicht« dazu und nicht« dagegen und sic 
t. n «ich i e iw, erholt betont wurde, auch bei der 
t e i l t e  f, i ms e t Abgabe kurzer Erklärungen beschränken.

’ Jit der Anssal'ung

stellten ^Arimdsätze" vorerst der aitßr,parlamentarische» Be-
Handlung durch du dazu berufenen P ir tr r tr r  der Dentfche» in
Böh i , und M  zu überlasten bleiben müsse, daß die Partei

'
einzugehen i  « cgterung Hinwider ist bestrebt, eheitei.» zur 
P«rb,"dtnng der Tage««rdnung iu  gelangen, deren tfm lnlung 
aller) mg« noch nicht rnbgiltig feststeht, da der bisherige Entwurf 

t ■ Wehl ’ ila.u an du erst: Stelle Ire 
Nachher soll sobald al« möglich da« Budget In Beratung ge­
zogen und damit da« Abgeordnetenhaus zu einer normalen 
Tätigkeit gebracht werden. vi« ist immerhin denkbar, daß die 
Abführung der Sprachendebattr den Weg zur lagedordnung 
frei macht, wenn sich die Tscheche» in den Reden über die 
.Grundsätze" austoben und die Regicrung hiebei die Oelegeirheit 
findet, dir Widerspenstigkeit der tschechischen Abgeordneten zu 
überwinden

öelä t i igu„ysn. ,ch loeis  m r  A u s ü b u n g  kines  
L a u - e ls g k w e r b k s .

De» v>anb.I#flt.Pc-rbt ist nach der bestehenden Wtwerbe 
orboun« unter bis freun G.w-rbe eilig,reibt Nach den ^  11 
und 12 bi's er Wr oetbeorbiiung ist nur die Anmeldung dt« 
Betriebe« bei der lyewrb.b.horbe eefoederl ch und der iPexeib: 
untenubmer heißt M i  da cn Kaufmann Hirbei wird feibflovr* 
ftändlich nicht gefragt, ob und wie dieser Kaufmann fein G .- 
werbe erlernt ha», ob er den Anforderungen, welch« heut« an 
einen Kaufmann von B  rufe gestellt werden, wird entsprecht« 
können S r hat e« nicht nötig, feine Gewerbeanm.ldung mit 
irgend einem Nachweise der erfolgte« Erlernn ig de« Ge» rb « 
zu belegen Unter grnz anderen Umstände» muß dir A imeldung 
Hand verkfmäß'ger G.werb. erfolgen Hier w rd ganz dez d t r i  
der Nachtun« der Befähigung, welcher durch da« Yehrz-u,,, >' 
und rin Arbeiläzeugni« »der eine mehr,ihrige B  rwendung al« 
Gehilte in demselben bewerbe erbracht wird, gefordert Bei 
diesen Gewerbe» wird ganz au drucklich betont, »ein die Au« 
ftellung eint« Vichrzeugiiff.« obliegt und auf welche Dauer die 
Lehrzeit erstreckt werden kann Durch solche Maßnahmen wied 
da« handwerksmäßige Gewerbe von unbefugten Eingreifen nicht 
a<Irrntcr Handwerk.« sehr wirksam grschuyt. wa« im Iiteressr 
dieser G'wrrbekategorie nur gedill gt werden muß. Zum 
Schuhe de« Handelsgewride« hat ober unsere Gewerbeordnung 
keinerlei M aßng ln vorgesehen C « Handeldg werde ist h ute 
fozizjagtn vogrllrei Jedermann, welcher nur Uber e ne geringe 
moralische Kraft verfügt und etwa« Baarmi trl besitzt, darf e« 
schon wagen. Kaufmann zu werden D a» sind M'ßiiänd«, 
mel b vom Standpunkte eine« gelernten Kaufmatine« auf da« 
schärfste verurteilt werden iriisfen. D  r kausmannfstand, >v lcher 
seit >rher der steurrkrästigstr Faktor de« S'aatr« war » td ist. 
wird In feinem ehrlichen Fortkommen durch Ei »leiue g j hädigt, 
welchen al« Kaufleute» absolut jede Esistenzberrchtigung ab­
gesprochen werden muß Der Staat ist daher verpflichtet dem 
K r fnunnPftaiibt. diesen, seinen mächtigen und starken P f. i l . r, 
,u »lindesten« jenen Schuh zu gewähr.», welchen sich die nicht- 
frei n Gewerbe schon längst erfreuen Und dieser Schutz könnt 
de in Kaufmann» stand« durch die Einführung de« B>f ihizung« 
ttachwk'fe«, welcher doch d m Staate keinerlei Schw erigkriten 
oder Berlegcnheiten zu bereiten imstande ist. vollauf zuteil we de». 
—  Unter vorstehe.der Begründung stellten die Abgeordnete» 
der Deutschen BolUpanei Wilhelm. D r Hof inan«, D r PoMer 
und Genossen in der Sitzung vom 21. d M  an den Handel«- 
minister dir A n f r a g e ,  ob diesem die traurige Vage de« 
Karifmarmstande« bekannt sei und ob er rin« Abäird rung der 
Bestimmungen der Gewerbeordnung in d.irr Sinne veranlassen 
wolle, daß zum Antritte ein:« Handel«gew.'rbe« der Nachwei« 
der Befähigung zur Führung ein « solche» beigebracht werden tnilitr

Wählerversammlung.
Am Sonntag, den 19. C flob .r fand im großen Saale 

de« Hotel» zum goldenen Yöwtn eine vom drutfch-freiheitlichrn 
Wahlau»schusir rinberusen« Wähler Versammlung statt, in welcher 
sich der Yandtag«kand,dat. Herr Burgermrister A n t o n  
S c h m i d t  au« Amstrtten seinen Wählern vorstellte und Herr 
Neich»rat«abgeordnrter W i l h e l m  W ö l f l  Uder dir kommenden 
Yandtag«wah1en sprach

Herr Bürgermeister • Stellvertreter M o r i z  P a u l  
.begrüßte im Namen de« Au«schuste« dir Erschienenen und schlug al«

Vorsitzenden für die Werumatung den Bürgermeister Herrn 
D r Theodor Freiherr von f l e n k e t  vor. welch r unter große» 
Beifall der etwa 4UU Personen zählenden Versammlung 
e i n s t i m m i g  akzeptiert wurde.

Herr Baren Ptenker begrüßte die Herren ValN und 
Schmidt, sowie die zahlreich erschienenen Amstettner Herren und 
hielt, nachdem Herr Spaekastadeamter R o s k o  zum Schrift- 
f«ihrer gewählt worden war. eine kurze Ansprache, ln welcher 
er auf die Wichtigkeit der kommenden Yandtagswahten hinwies, 
und feiner Ueberzeugung dahin WuSbruef gab. daß in der 
Yandftube dann erst wieder geordnete Verhältnisse platzgreifen 
werden, wenn es gelingt, die christlich soziale Majorität bei den 
kammenden Wahlen niederzuringen Redner verweist darauf, 
daß besoldet« Waidhafnt. da« sich immer a ll Herd freiheitlich.r 
Gesinnung bei.sihrt hat. von den Ührisilich Sozial.» nicht« zu 
erwart»» h»t. da« b weist unter andern auch die Petition der 
Gem.ind« um die Ausgestaltung der hiesigen Unterrealfchul« 
zur Cberrealfchule. worüb.r im Landtage bisher nicht« 
verhandelt wurde. Eine große Gefahr für die Vandorte besteh« 
auch darin, daß die Ehristlichsozialen anstreben, die Sparfafsm 
in hee Hände zu bekommen Dadurch würde vielen Orten, 
welche heute in ihren Sparkassen eint stet« hilfsbereite 
Einnahmsquelle besitzen, ein sicherer pekuniärer Zufluß entg-hen, 
de i heutigen Machthabern aber M  ttel in die Hand gegeben 
werden, die selben zu Ungunsten de« flachen Yanbe« ihren Zwecken 
bl nftbar zu mach n Alle diese Argumente sprechen dafür, daß 
e« Ehrenpflicht aller freiheitlich gesinnter Parteien fei. geschlossen 
für die von deutsch,freiheitlicher Seite vorgeschlagenen Kandidaten 
einzutreten, damit einerseits im Yandr etwa« geschaffen werden 
sänne, andererseits au« der Yandftube ein Io n  entfernt »erde. 
der bei jedem freiheitlich denkenden Mensche» nur Abscheu und 
Ekel erregen könne Redner schließt feine Warte mit beut 
Appell an die Wähler, dem von deutsch freiheitlicher Seite 

I Kandidaten M  Städlebezieke» Arn-ielle».Waid- 
hosen. Herrn Bürgermeister A n t o n  S c h m i d t  au« Amftettrn. 
ihr« Stimmen zuzuwenden (Großer Beifall )

Der Vorsitz nde erteilt nun Herrn Bürger« Itter Schmidt 
au« Amftettrn da« Wort. Derselbe wirb mit lebhaften 
Heilrufen begrüßt

Er erklärt gleich eingangs feiner Rede. da« ihm von 
den freiheitlich gesinnten Wählern de« Städlebezieke« angetragene 
Amt al« Ehrenamt aufzufassen und verr stichlet sich. der 
deut schen V o l k « p a r I e i  beizutreten Er wird r« we ter al« 
Ehrenpflicht betrachten, sich nach Wunsch jederzeit mit feinen 
Wählern in« Einvernehmen zu letzen und jederzeit den Wünschen 
der einzelnen Orte Rechnung zu tragen Speziell wa« Waid- 
hosen anbelangt, wird er nach Möglichkeit trachten, dir 
Ausgestaltung der Unterrealfchule zur vollständigen Mittelschule 
zu fordern Herr Uchimdl erntete für innt einfach schlichten 
Ausführungen, au« denen man weniger den Rhetoriker, als den 
Biedermann heraushörte, reichen Ö ajall

Richt endkndwollrndr Heiltest begrüßten den Abgeordneten 
Herrn Wilhelm Volk!, als dieser da« Wort ergriff E r erklärte 
em-ang« feiner Rede. daß er weniger au« dem Grunde 
erschienen fei, mn einen Rechenfch.ftsbericht über feine lä tig f.il 
al« Rrichsratsabgeordneter zu geben, al« vielmehr über die 
kommenden Wahlen und deren Bedeutung für da« Yand zu 
sprechen. Er empfahl in warmen Worten die Kandidatur bt« 
Bürgermeister« von Auistetten. Herrn Anton Schmidt, schilderte 
denselben al« einen, durch die laugen Jahre feiner öffentlichen 
Tätigkeit erprobten praktischen Mann. der neben feinen hrvor- 
ragenden Eigenschaft.» al« Ytilir eine« großen Gemeindrwrsen« 
auch den Ruf eine« Eharakt.r» besitzt. Auch Abgeordneter Bölft

Eine« Tage« kam re nach Buenos-Aire« zurück wo rr 
feine Mutter im größten Elend antraf. So Ion;* sie schön und 
>ung gewesen, so lange ihre Jugendkraft den Ausschweifungen 
zu widerstehen vermocht, hatte sie in Sau« und Brau« gelebt. 
Vermögen verschlungen und niemals an den nächsten Tag 
gedacht f  atm aber waren dir schlechten Zeiten über sie ge­
kommen Jhre girundr und Bekannten hatten sich von ihr ge­
wendet, weil sie all und häßlich zu »erden begann und al«
ihr Sohn bei ihr austauchte, trug sie sich bereit« mit dem
Gedanken, ihrem jämmerlich» Veden rin Ende zu machen.

Run hatten sich M utter und Sohn vereinigt, um durch 
die Welt zu streiche», den verschied,nsten Verrichtungen nachzu­
gehen und vor keinerlei M itte l zurückzuschrecken, welche« ihnen 
neue Hilfsquellen erschloß, deren Erträgnis sodann In wilder 
Genußsucht verschwendet wurde.

J n  Yondon hatte man sie ein Vierteljahr lang in 
einem prachtvollen Haufe wohnen gesehen, wo sie eine geradezu ver­
schwenderisch« Yebensweif« führten Andre« ritt auf den kost­
barsten P f rden durch de» Hyd« Park und Juana ließ sich in 
de» prunkvollsten Equipagen sehen Ein.ge M anatt später
wälzten sie sich in dem Schlamm der Vorstadt While-Ehapel 
und Juano, die in Yamrtn geh illt  war heeit Ibrr Hand 
bettelnd den Vorübergehenden hin. die ihr Sohn ein paar
Schritte weiter auszurauben suchte So durchstreiften sie einen 
Teil von Europa, raubten und b f  regen überall und schreckten 
gegebenenfalls selbst vor einem Mord« n-cht zuruck. Al« sie 
aller Hilfsm ittel bar waren, kehrten f it nach Amerika zurück

J n  Mexiko war es. wo sie im größten Elend schmachteten 
und wo sich Juana an Herrn Rodrigues erinnerte, bvi dem 
sie einst vor vielen Jahren, al« sie noch fm g nnb unerfahren 
war. os Haushälterin bedienstet gewesen und der nur ihr 
allein ringet anden hatte, daß er kein Spanier, sondern 
Franzose sei.

M utter und Sohn waren schon einige Jahre stüher in 
Pari« gewesen, hatten r« dort aber auf feinen grünen Zweig 
zu bringen vermocht. Run beschloß Juana. dahin zurückzukehren 
und ihren früheren Herrn und Gebieter aufzusuchen, der 
sicherlich in der Zwischenzeit ein reicher Mann geworden

Gerate zur rechten Zot halte ihr Sohn eine groß r: 
Summt im Spttl gewonnen, so daß fit sich ausrüsten und die 
Reise antreten konnten

Auf der Fahrt machten sie auf dem Schiffe die t k  
finnischest des Marquis von Vallaborss und nachdem Andrst 
von den Plänen und Absichten des jungen Edelmannes Kenntnis 
erhalten, entwarf er sofort das tollkühne Projekt, ihn zu töten 
und seiner Papiere zu berauben Doch nur das Yetzirre gelang 
ihm. Balladur« s hatte kein Geld bei sich auch die ihm zuge­
fügte Wunde war keine tödliche und so konnte Andres seines 
Verdrehens nicht froh »erden

Jn Pans angelangt, begann Juana sofort ihre Rach- 
soefchungen. um ihren ehemaligen Gebieter aufzutreten Vor 
allen Dingen ließ sie in verschiedenen Zeitungen die Inserate 
einrücken, die Vidache ant solchem Scharfsinn vorausgrf gl 
und auch gefunden h.tte

Yaerdal hatte tatsächlich Mitleid mit der unglücklichen 
Person, die ihm einst, in den schwierigen Zeiten fein r ersten
I.tigkert Iren und opferwillig zur Seite gfftanden und darum 
beschloß er. ihr zu helfen so weit es ihm eben möglich war 
D a rr aber auch den rach'uchtiaen und jähzornigen E h ira fia  
Juana'# konnte und furchtet,, daß sie möglicherweise mit der 
ihr gewährten H ilft nicht »uirirden fnn werde, so trachtete rr 
die Dinge derart einzurichten, daß fein wirklicher R  »me und 
feine Wehnung ihr nach w e vor unbekannt bli.ben. Er wollte 
sich keinen späteren Begegnung,» mehr mit ihr aussehet und 
darum gab rr ihr als Znsam,eukun'iso,t da« klsine Hau# in 
Elamart an.

Anbr-s fnnnfot# «brr hatte sich M a n  nach feiner 
Ankunft in Paris mit den S lam m giftn  der »edrigften Spe­
lunken ins Einvernehmen gffetzt end mit deren Hilfe die Bande
zusammengestellt, d e die französische Hauptstadt neige Msna'e  
hindurch In Angst m b Schrecken gehalten

Durch einen feiner Verbündeten, den n-gluckl>chen 
Jaeques Gerl,che. erfuhr er den wahren Raunn und die Be­
schäftigung des Herrn Rosrigues. gleichn« es ihm ein keichies 
ward mit Hufe dieser Daten auch feine Wohnung ausfindig 
zu machen

Er schmuggelte sich bei ihm ein und suchte seinen Geld» 
schrank zu erbrechen, all in das Werkzeug, dessen er sich bedient,, 
erwies sich als zu schwach und zerbrach Run beschloß er, den 
Unglücklich!» nach Elamart in einen Hinterhalt zu locken, dgrl 
zu ermord,» und seines E Heckbuches zu berauben, welches er 
In feiner Wohnung nicht finden konnte end das der Bankln 
siche'lich immer bei sich trug.

Der kühne Plan wurde auch vollinhaltlich zur Ausführung 
g.bracht Andr-s lötete den unglücklichen Yat'bat In dem Auge • 
blick, da dieser, um bot erneuten Bitten Juana s um Gsi» 
nachzukommen, einen Eheck ans fünf Hund N Franken unff»- 
schreiben wollte

Kaum war das Verbrechen vollbracht worden, als Andres 
auf dem schmalen Wege, der zum Waide führt,, Schritte je  
vernehmen meinte.

Er näherte sich der Emgangsiür und lauschte Dachs 
stürzte er sich mit instinktive Beugung mit der Hand an b »  
Türpfosten, so daß dort ein Abdruck ferner blutüberströmt» 
Hand zurückblieb, dessen sich der scharfsinnige Bidoche so gewandt 
bediente, um den Marder zu überfuhren

Da man es versucht hatte, feinen G.ldichrank zu er» 
brechen, so hatte sich Ya.»dat der Vorsicht halber beeilt, fein 
Vermöge» flüssig zu machen und bei der Bank van Frankreich 
zu hinterlegen, wre B  dach« bas ganz richtig vermutet hatte.

I D ir Bestätigung, btt die Bank hierüber ausstellte, fand Andrss 
■  ln ber Brieftasche seines Opfers, so daß er sofort wußte, wo 

sich dessen Vermög e b. finde und wie hoch es sich belaufe.
Am nächsten Morgen nahm er den von Yaesdot über 

fünfhundert Franken ausgestellten Ehek zur Hand und begann 
bM Unterschrift uns demselben nachzuahmen Dies gelang ihm 
mit bewunderungswürdige Geschicktichkrit Als er den Raupn 
so getrrn nichzuahmre vermocht,, daß Riemaud einen llnierschftd 
höUf finden können, stellte er etn-e nencn Eheck über 2 üOUUfo) 
Franken ans unterschrieb den Ramm „Yottbat* und reichte 
ihn bei der Bank ein. wo man chm den hohen Befrag ohne 
Schwierigkeit ausbezahlte

(ächt,» '.ig.-j
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appcliert an die freiheitlich gesinnten Wähler, geschlossen am 
ß November fü r Herrn Bürgermeister Schmidt einzutreten.

Nun unterzog Redner die christlich-soziale Partei und 
deren Führer einer scharfen Kritik. E r beleuchtete in satyrischcr 
Weise, welche M it te l den Christlich-Sozialen bei den Wahlen 
z u r  Verfügung stehen und in welch ausgiebiger Weise sie sich 
derselben bedienen. Trotzdem hat im Christlich-Sozialen Lager 
eine gewisse Niedergeschlagenheit platzgcgriffen, denn erst neulich 
hat Bürgermeister L u e g e r  in einer Bcrsammlung in 
Erkennung der ungünstigen Lage ausgerufen: „Jetzt heißt cs
entweder schwimmen ober ersaufen." Ja , repliziert Abgeordneter 
Bölkl, nicht gleich ersaufen wollen w ir die Christlich-Sozialen 
bei den kommenden Wahlen lassen, aber u n t e r t a u c h e n  
wollen w ir sie gehörig und >azu werbet S ie , verehrte 
Anwesende, uns gewiß helfen!"

Redner kommt bei dieser Gelegenheit auch auf den 
Rcichsrat zu sprechen und sagt, daß nach de» Erfahrungen der 
ersten Sitzungen in der jetzigen Session die Aussichten für den 
Bestand des Parlamentes keine besseren sind als vor zwei 
Jahren. Abgeordneter Bölkl prophezeit demselben keine lange 
Dauer und weist darauf hin, daß dann die Landtage die 
alleinigen Körperschaften sind, wo etwas geleistet werden kann. 
W ird  der n -ö. Landtag wieder christlich-sozial, dann Adieu 
Freiheit und Fortschritt! Redner verwahrt sich gegen den von 
christ ich-sozialer Seite gemachten Borw urf. daß er. respektive 
seine Partei gegen die Reichshauptstadt Wien agitiere. „N icht 
gegen Wie», sondern gegen die P o l i t i k  der jetzigen Wiener 
'Machthaber ist unser Kampf gerichtet; deshalb werden w ir 
auch gegen jeden Kandidaten am Lande auftreten, der von 
dieser Partei empfohlen ist."

Abgeordneter Bölkl kommt auf den christlich-sozialen 
Parteitag in S t.  Pölten zu sprechen und widerlegt die in 
christlich-sozialen B lättern gebrachten Berichte über denselben. 
Besonders eine Begebenheit erwähnte er. Nach einer, ihm 
zugekommenen Beschwerde des Böhcimkirchncr Re aurateurs 
haben die auf der Rückfahrt nach Wien begriffenen Parteitagler 
eines der Extrazüge bei einem ziika 1/ i  Stunde dauernden 
Aufenthalte eine größere Anzahl Gläser . ltgenommcn, die 
Zechen nicht bezahlt, ja sogar 1 Liter flasche mit Slivowitz ist 
abhanden gekommen. D e r Restaurateur beziffert seinen Schaden 
m it 7U bis 80 Kronen. Redner kommt dann auf die bikannten 
Diätcnskandalc im n.-ö. LandeSauSschusse zu sprechen und sagt, 
daß die Führer der Christlich-sozialen nichts als „Geschäfts- 
Politiker" sind. Geholfen haben die Christlick-Soziakn außer 
ihrer Partei und deren Schützlingen niemanden! I n  beißender 
Weise geißelt er die Kandidatur des Wiener SportSmanneS 
und M illio n ä rs  S i  I b e r e r ,  in  dem er recht bemerk', 
daß derselbe, ebenso wie Prinz L i c h t e n  st ei n d.nr „ k l e i n e n  
M a n n  e" auf die Füße helfen werde. Auf die Schule über 
flehend, sagte Redner, daß er auf dem Standpunkte des 
Reichst olksschulg setz.'s stehe und die a ch t j ä h r i g e Schul­
pflicht verteidigen werde. Fü r eine angcinesstne Besserung der 
Lehrcrgkh.r'lte w ird er j.derzeit eintreten. „ W ir  wollen," sagte 
Abgeordneter Bölkl, „nicht eine Schule von Gcßmann's, sondern 
von S t a a t e s  Gnaden." Nachdem er nochmals die Wahl 
Schmidts auf das Lebhafteste empfohlen hatte, schloß er m it 
den W orten : „M e in  Gegenkandidat W o h l m e y e r  in
S t.  Pölten kann mit Extrazüge», Automobilen, Luf'ballons, 
ja sogar mit Dampfschiffen seine Parteigenossen nach S t .  Pölten 
schleppen, —  mein Bezirk ist m ir sicher!" Abgeordneter Bölkl 
erntete für seine trefflichen Ausführungen tosenden Beifall.

Herr Med. D r .  S t e i n  d l  gab in der ihm eigenen, 
temperamentvollen Weise im Namen der Nationalen der S tadt 
die Erklärung ab, daß seine Parteigenossen geschlossen für 
Herrn Bürgermeister Schmidt stimmen werden.

Nun folgten Jnterpelationen der Herren Bizebürgermcister 
P  a u l bezüglich der zu errichtenden Obcrrcalschule, S  c e b ö ck 
und H e r z i g  bezüglich des Hausierhandels, ref jeftioe Befähigungs­
nachweis bei verschiedenen Gewerben, Lehrer S  ch i n k o in 
Bezug auf die (nie Meinungsäußerung der Lehrer; alle 
Jnterpelationen werden von den Herren Bölkl und Schmidt 
in befriedigender Weise beantwortet. Herr Gastwirt Heinrich 
L r u t n e r  gibt unter großem Beifa ll der Zuhörer seinem 
Erstaunen darüber Ausdruck, daß keiner der anwesenden 
Christlich Sozialen das W ort zu einer Entgegnung ergriffen 
habe nnd ersucht, diese Tatsache dem BerhandlungSprotokolle 
einzuverleiben.

M i t  großer Spannung verfolgen die Zuhörer dje 
Ausführungen dcS Amftcttncr Baumeisters. Herr» P r o  fesch, 
welcher dm Gegenkandidaten Schmidts, den Bauunternehmer Herrn 
S c h r c i h o f c r  aus Amstetten einer scharfen K ritik  unterzieht, 
ihn der Verleumdung zeiht nnd wünscht, daß ihn dieser 
deswegen zur Bcranlwoitung ziehe.

D er Obmann des hiesigen Wählcrvercincs, Herr Gütcr- 
dircltor Ludwig P r a s c h  sprach sowohl Herrn Bölkl als auch 
Herrn Schmidt für ihre Bemühung den Dank der Wählerschaft 
aus und schlug folgende zwei Resolutionen vor, welche 
e i n s t i m m i g  m it großem Beisalle aufgenommen wurden-

R e s o l u t i o n :

D ie  heutige Wählerversammlung beglückwünscht ihren
verdienstvollen Abgeordneten Bölkl zu den in der Bekämpfung 
und Abwehr der christlich-sozialen Partei erzielten Erfolgen, sie 
steht in diesem Kampfe gegen die Korruption und brutale 
Gewaltherrschaft vertrauensvoll an seiner Seite, sie spricht ihm 
Dank und Anerkennung fü r sein bisheriges Wirke» im 
Parlamente aus und gibt sich der Ueberzeugung hin, daß er 
auch bei der bevorstehende», äußerst schwierigen Lösung der 
nationalen und wirtschaftlichen Aufgaben d:s Reichsratcs die
Interessen der Deutschen mit gleicher Energie erfolgreich
vertreten werde.

 „Bote von der #68."_____
R e s o l u t i o n :

D ie hier versammelten Wähler sprechen sich für die 
Kandidatur des Herrn Anton Schmidt, Bürgermeister von 
Amstetten, aus.

D as langjährige, verdienstvolle Wirken dieses Kandidaten 
im öffentlichen Leben, als Bürgermeister eines großen Gemeinde- 
wesens und als Obmann des Bezirksstraßen - Ausschusses 
Amstetten, seine gründlichen Kenntnisse und reichen Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Gemeinde Verwaltung, sowie sein reiner, 
ehrenvoller Charakter bieten eine Gewähr dafür, daß er auch 
im nicdcrösterreichischc» Landtage die Interessen seiner Wähler 
wirksam zu vertreten vermag.

D ie  gesamte Wählerschaft des Städte-Wahlbezirkcs wird 
daher aufgefordert, am Tage der Wahl ihre Stimmen dem 
Herrn Kandidaten Anton Schmidt einhellig zuzuwenden.

Abgeordneter Bölkl dankte in seinem, sowie im Namen 
Schmidts für die Anerkennung und schloß mit einem „H e il 
den Waidhofnern und ihrem Bürgermeister!"

Aas Ende unserer Zeit.
Z w a n z i g  k o m t u e n b e W e k t e r e i g n i s s e .

Ein englischer Geistlicher von R u f und Ansehen, namens 
Maxime B a x t e r ,  hae soeben in einem größeren Londoner 
Berlag (Zubor Street, 0) ein 610 Seiten starkes Bnch 
„Barhergcsagte Wunder der Prophezeiung" erscheinen lassen, das 
in der gläubigen englischen Welt großes Aufsehen und Staunen 
erregt. D as Buch, das, nebenbei gesagt, »och mit 50 I l lu s tra ­
tionen^ geschmückt ist, enthält in 20 Kapiteln 20 Wclterd'gnisse, 
die in der nächsten Zeit eintreten und das Ende unseres Ze it­
alters herbeiführen werden. Rach der Ansicht des geistlichen 
Verfassers werden alle diese welkumwälzenden Ereignisse in die 
Zeit von 1906 bis 1929 fallen. Genau auf Tag und Stunde 
läßt sich natürlich alles nicht angeben, aber ungefähr und relativ 
wird der E in tr itt  eines jeden dieser 20 Weltereignisse bestimmt. 
D as soeben erschienene Buch des Reverend B a x t e r  ist eine 
Umarbeitung eines ähnliche» englischen Buches „Abendzeit" von 
John Agu. B r o w n ,  welcher bereits im Jahre 1823 für den
1. A p ril 1844 das Erscheinen Christi-Messias auf unserem 
Erdball und das Ende unserer Zeit vorhersagte. Referent 
Baxter zeigt in gelehrten Ausführungen, daß sich sein Vorgänger 
Brown i.i der Zeitb, stimmimg geirrt hat und daß nach seinen 
genauen Berechnungen und besserer Interpretation der fraglichen 
Stellen im Buche Daniel, Ezechiel, M atthäus und Lakas ganz 
bestimmt D  o n n c r s ' a g, d e n 2. M  a i 1929 d e r  H e i l a n d  
v o m H i m ui e l a u f  den B e r g  O  l i  v e 1 h e r a b  s t e i gen ,  
nach Zerstörung des großen Eäsarreichcs die Herrschaft auf 
unserer Erde antreten und durch 1000 Jahre, ein volles M ille n ­
nium, über Luft, Wass r  und Land herrschen werde „und die 
Kenntnis des Herrn wird die Erde bedecken, wie jetzt die 
Wasser die See decken".

D ie zwanzig Weltereignisse, die der englische Geistliche 
Baxter der staunenden M itw e lt vorhersagt, sind folgende: 1. I n  
den Jahren 1906 bis 1917 werden sich die jetzigen 23 König­
reiche oder Staaten Europas in zehn Staaten umwandeln uiid 
nur jenes Gebiet umfassen, das Gajus J u liu s  Cäsar stincrz-it 
betreten hat. Durch Revolutionen, Kriege ober diplomatische 
Verhandlungen werden sich diese zehn Staaten, die auf dem 
Boden des römischen Reiches erstanden sind, in Monarchien 
umwandeln und von zehn Königen beherrscht werden. Dieses 
Zehn-Königreich ist die Verwirklichung des zehnhornigen und zehn- 
zehigen„Wildtiercs",das im siebenten Kapitel Daniels aufs genaueste 
beschrieben ist. D ie zehn Königreiche werden sein; a) F r a n k ­
r ei ch,  erweitert bis zum Rhein m it Elsaß-Lothringen, Belgien, 
Luxemburg, der Schweiz und auch Tunis (in  A fr ik a ); 
b) E n g l a n d  ohne J rr la n d  und Ind ien  und die anderen 
Kolonien, weil diese nie einen Te il des römischen Reiches ge­
bildet haben; e) S p a n i e n  m it Portugal und Marokko; 
d) I t a l i e n  m it T rip o lis  (in  A frika ); e) Oe s t e r r e i c h  
m it Serbien, aber ohne die Provinzen nördlich der Donau, wie 
Böhm.n, Mähren und Galizien, weil letztere nicht zum „ Im ­
perium Romauum“ gehörten; f )  G r i e c h e n l a n d  mit Thessa­
lien, Epirus, Makedonien und Albanien.; g) die T ü r k e i  bloß 
in der Ausdehnung des alten Thracicn m it B ithh lien ; 
h) S y r i e n  als selbständiges Königreich; i)  A e g y p t e n  und 
k) die B a l k a n  s t a a t e  n, d. H. Bulgarien, Rumänien, M onte­
negro und Ungarn.

2. Diese zehn Königreiche zerfallen in fünf Ost- und in 
fünf Weststaaten und werden sich in den Jahren 1917/18 in 
eine Konföderation lateinischer Ration umwandeln, die schroff 
gegenüber Deutschland und Rußland auftreten werden, weil 
letztere außerhalb des heiligen römischen Reiches stehen. Diese 
Prophezeiungen des Geistlichen Baxter waren merkwürdigerweise 
auch eine Lieblingsidce des großen Napoleon Bonaparte und 
seines kleineren Neffen Louis 'Napoleon 111.

3. Daher wird auch ein 'Napoleon das Einigkeitswerk der 
lateinischen Konföderation vollbringen und ein anderer Napoleon 
wird um 1920 als elfter Souverän, zuerst als Herrscher des 
kleinen Makedonien, wo Alexander der Große vor 2200 Jahren 
regierte und dann als „König des Nordens," d. i. König von 
Syrien, Griechenland und der Türkei, auftreten. D as soll die 
menschlich-königliche Personifikation des „Kleinen Hornes" im 
Buche Daniel sein, das „stets größer wird und die Erde über­
schattet". Ebenso wird der 'Napolconsprös ling in kurzer Zeit 
Kaiser über die zehn Könige werden und wird die Einheitsidee 
des „ Im p e riu m  Romanum" wieder aufleben und sich verwirklichen.

4. Dieser Umwälzung auf friedliche Weise w ird eine a ll­
gemeine große Revolution folgen, welche m it Krieg alle Staaten 
erfüllen und bis ins Jahr 1922 dauern wird.

_________________ 17. Jahrg.
5. Am 13. A p ril deS JahrcS 1022 aber wird ein Friede 

für sieben Mondenjahrc geschlossen werden, die m it dem 2. M a i
1929 enden.

6. D er jüdische Opferdienst In Jerusalem wird, wie in 
der vorchristlichen Zeit, wieder eingeführt werden.

7. Napoleon V., der „König des Nordens" (S y rie n ), 
wird den Frieden brechen und in drei siegreichen Schlachten den 
„König des Südens" (Aegypten) besiegen und sein Reich bis 
an den 'N il ausdehnen.

8. D ie erste S ta tw n  des zweiten Advents von Messias-- 
EhristuS wird „friedlich wie ein Bräutigam in den Lüften" vor 
sich gehen und alle verstorbenen Heiligen auf Erden werden wieder 
auferstehen und zugleich m it 144.000 braven Christen genau um 
9 Uhr 38 M inuten des 2. Februanus des Jahres 1925 
christlicher Zeitrechnung auf den Flügeln großer Vögel in den 
Himmel befördert werden.

9. Auf der ganzen Erde wird daS Evangelium gepredigt 
werden und alle Andersgläubigen werden sich reuig zu Christus 
bekehren.

10. D ie ersten vier Posaunen- und Trompetenstösse werden 
vernommen werden und zur Folge haben: a) Feuer und Hagel 
werden einen M onat lang (September 1925) die Erde bedecken; 
b) ein D r it te l des Ozeans wird sich in B lu t verwandeln; c) 
ein D r itte l der Süßwasser w ird bitter und salzig werden und 
ü) ein D ritte l der Sonne, des Mondes und der Sterne wird 
dunkel fein.

11. Nach einem großen Kampfe im Himmel zwischen den 
Engeln unter der Führung des Erzengel Michael w ird  Satan 
und sein Gefolge auf die Erde geschleudert werden. „Und die 
Bewohner des Erdballes und der großen See werden ungeheure 
Wehen zu erleiden habe», denn in ihre M itte  ist der Teufel 
getreten, der in seinem Herzen großen Jammer wahret, da er 
weiß, daß ihm nur kurze Zeit beschicken."

12. D er mirakulose Transport durch die Luft aller 
wahren Christen in eine W ildn is  (wahrscheinlich die von S in a i 
oder Baschan) aus den Flügeln eines einzigen großen Adlers.

13. D ie Umwandlung der zehn vereinigten Königreiche 
in zehn rote Republiken.

14. D ie  Wahl und Herrschaft Napoleons als „Cäsar" 
oder „römischer Im p e ra to r" über dieses Gesa utteritorium, 
genau dreieinhalb chaldäische Jahre oder 1335 Tage lang.

15. Zwei Propheten, E lias und Cnoch (oder Moses) 
werden die Rettung der Menschenheit durch Christus verkünden und 
die Macht besitzen, die ungläubigen Thomase zu strafen, sei es, 
daß sie die Pest über sie senden, sei es, daß sic Wasser in B lu t  
verwandeln, sei cs, daß sie die Schleusen des Himmels ver­
schließen, so daß es durch 1260 Tagen gai nicht regnen wird. 
Am Ende ihrer Herrschaft aber werden die beiden Propheten 
von der Menge getötet werden und ihre Leichname dreieinhalb 
Tage auf der Straße liegen, um dann durch Engel in den 
Himmel g.hoben zu werden

16c Auf den Tot der beide» Propheten w ird eine große 
Trübsal über die Erde kommen: Hunger, D ürre , Pest, Krieg, 
Sonnen- und MondeSfinsternis als S tra fe  für diese Unbill der 
Menschen.

17 Dämon Skorpion und
18. Dämon Heuschrecke werden alles Lebende auf Erde 

quälen und vernichte» und die Ursache des Todes eines D ritte ls  
der sündigen Menschheit fein.

19. Sieben Plagen werden über unser W elta ll und seine 
Bewohner kommen: a) Schmerzhafte Geschwüre durch drei 
Tage lang werden die Menschheit heimsuchen; b) der Ozean 
wird durch vier Tage blutig fe in ; c) in allen Bächen und 
Quellen wird gleichfalls statt Wasser vier Tage lang nur B lu t 
fließen; d) die Sonne wird durch 15 Tage die Menschen 
dörren und braten; e) eine vollständige Finsternis w ird drei 
Tage lang eintreten; f )  hundert Tage wird der große Euphrat- 
fluß ausgetrocknet sein und g) ungeheure Erdbeben werden alle 
Städte vom Erdboden verschwinden machen.

20. D ie zweite S ta tion  bis zweiten Adventes von 
Messias-Christus m it einer allgemeinen Auferstehung wird am 
Donnerstag den 2. M a i 1929 stattfinden und das M illennium  
des Herrn beginnen.

Wer an dem pünktlichen E in tr itt  aller dieser vorherge- 
saglen Ereignisse des englischen Geistlichen Baxter zweifelt, 
muß sich bemühen, das J a h r 1929, bas nicht mehr fern ist, 
zu erleben, um sich zu überzeugen.

Eigenberichte,
H n id e rs -H o fe n ,  am 24. O ktoberl902. (W  a h l.)  Am

22. d. M .  wurde im Brauhause zu S tam pf der Jagdauschuß 
gewählt, welcher aus folgenden Herren besteht: Franz Atzenhofer, 
Leopold M etfinger, Josef Pückl, Anton Brandstetter, Josef 
Adlberger, G . Schm öllinger; A ls  Ersatzmänner: Michael
Riener, K arl B ram l, Leopold Nöbauer, A lois Schachner, 
Georg Templmayr und Franz Stösfelbauer.

( S t e r b e f a l l . )  E in seltenes A lter von 89 Jahren 
erreichte der Ausgedinger Weinland von Vestenthal, welcher sich 
bis vor kurzer Zeit noch körperlicher und geistiger Frische erfreute.

K a u tz c n ,  am 22. Oktober 1902. (11 n g l ü ck s f ä l l  e.) 
Der Mllllermeister H. W ir l l  in Groß-Jaxen wollte seinem 
Bruder Blöcher zum Schneiden richten helfen. D ie  Blöcher 
kamen ins kollern und obwohl H. W ir l l  schnell davon sprang 
war es schon zu spät. E r kam am rutschigen Boden zu Fall 
und der linke Fuß wurde ihm beim Knöchel unten abgeschlagen. 
D e r Herr leidet furchtbare Schmerzen.

Tags darauf am 18. d. M . ein anderes Unglück.
H. Schmalzbaucr von Tiesenbach fuhr im kleinen Trabe auf 
der Bczirksstraße gegen Pleßberg. Kinder gingen eben zur



Nr. 41 .Bote von der MbS.* 17. Ia l irq .
Schule Der Fahrer rief chne« ja. sie solle» lu ls t ih m  Cie 
Ämter sprangen hemm und rin Midchen kam unter de# 9tob 
und brr Faß wurde chm abgriut.it

( G i n b r u c h )  Am l'J. t M  wurde der Selcheeladen 
d«< Herrn Anton Schimatovirich erbrochen Die so appetit­
lichen Würste In der iU llag t oerlockttu einigt Diebe sich 
dieselben |J  hole». Der steift faden rouibe mit Gewalt 
gesprengt. Dos Spitgrig'o» wurde eingebeückt und das durfte 
ju viel fiirm gemacht und die Strolche Perscheucht haben; denn 
gestohlen wurde nicht» G l dürften kaum Fremde gewesen sein 
BieUeicht gehören sie auch zu der Bande, welche die Obstgärten 
fleißig besuchte

W i e n ,  am 22 Oktober 1902 ( A l p i n e  W e s e l l -
schast D ' G ü s t l i n g e r t  to n n n  »log. den 10 I M
wurde im vereineheime V II. Maeiahilserstraße 30. der
BegrÜßungsabend abgehalten, der unsere letzten Mitglieder au»
der Sommerfrische beachte Der Besuch war ein sehr zahlreicher
D er Obmann begrüßte die Mitglieder und bot sie um
tatkräftige Unterstützung Herr Bruno Achl itner hielt mit
seinen heiteren BorirA im  die Wri«Ufdoft lange in heiterster
Stimmung Gegenstand begeisterter Oaationtn wurde an diesem
Abend« die Präsidentin de» B rgnugungs-Ausschuße» anläßlich
ihre» Namenstage# Ausgenommen wurden für l'.*U3 ol»

'
Franz Huimtier. X IV  Denzlergasse Aloi» Spraitzer, V III. 
Buchfeld. a ll unterstützen!«: Frau Veopolbin* Schwach. VI.
Amerlingsiraße Frau fuise Stricker. IX  Wlasergaffe 3 M it  
Bedauern hat die Gesellschaft die Ablehnung der Abgabe de» Hoch- 
kaarschuhhausl» seiten» d<» österreichisch nt Zourift'iihub» zur 
Äinniiii» genommen, umso nchr als so oiil am Hochkaar zu 
tun wäre und ist. Hoffentlich «mb nunmehr der Touristenklub 
selbst daran (.thu da» Hau» auszugestalten und gute Wege 
von fassing wie Wilbalpm anzulegen, im sluterkssr der 
Wegenb und b r Touristik wlre die» sehr zu wünsche» 
Donnerstag, den 30 | M  im Bereinsheime Theaterabend 
zu Gunsten der Weihnachtsbefcheerung

&ws Waidbofeo.
• •  ( K b n i iu v  Am Dienstag den 21. Oktober feierte 

die hiesige Profeflorlioilrot, Frau M arie  (S lln ta  ihr du. 
Gcburt»fefl Frau Professor Eltma welche nun schon (eit einer 
langen N tlh t von Jahren In Waidhosen lebt, hat sich früher 
mit Erteilung de» französischen Sprachunterrichte» besaßt und 
mit Ihren .ahlrelchen Schillern und Schülerinnen sehr schone 
Erfolge erzielt. Eine Anzahl einstiger Schülerinnen wollten da» 
HO Geburt»frft der beliebten sehr er in nicht vorübergehen 
lassen, ohne Ihrer Perehnmg fitt dl» Greisin, die f t *  noch der 
rüstigsten Gesundheit erfreut. Ausdruck zu g,de» Fraü> Professor 
Glima wurde auf da» Herzlichste beglückwünscht und Ihr ein 
wertvoll»» Geburtstaggeschenk übermittelt Auch wir bringen an 
dieser Stell» der allixrehrten Tarnt unsere Glückwünsche bar 
und wünschen nur, daß sie sich noch viele Jahre der besten 
Gesundheit erfreuen woge.

"  V o r t r a g  p a r ie r .  Am Mittwoch, den 22. Oktober 
hielt der bei ahmte Nordpolsahrer Wille? von P o t)  e r in der 
städtischen Turnhalle einen interessanten Portrag. in welchem
er Erlebnisse au» seinen Rordpolsaheten schilderte R itter von
Payer, welcher über »ine hervorragende Rednergabe verfugt, 
schilderte in anziehender Weise da» Yeben der Nordpolsahrer, 
die enormen Schwierigkeiten, welche sich denselben in diese» 
Regionen »ntgegenstellen und sagt, daß nach seiner Ansicht, der 
Nordpol selbst, w-d»r mittelst Schissen, noch Ballon», noch 
Unterseebooten, noch Auiomobilschlitten. sondern nur durch 
Hundeschlitten zu erreichen sei. Große» Jnteresie gewährten 
besonder» für die zahlreich anwesend gewesenen Studenten die 
Schilderungen über Böreniagdat n Eigentlich hätte man 
erwarten sollen, daß Herr v Payer mehr über die Reisen 
selbst, als über kleine Nebensächlichkeiten strichen würd». Sein 
Portrag. der etwa» Uber eine Stunde dauerte, gewährte infolge 
der sprunghaften Porteagsweise kein zusammenhängende» B ild 
Der iflesuit war ein sehr guter

"  Ü R d fe b i im iiir ito fT r ii fc fc ü ft .  Tonnerstag. den
23. d M .  weilte in Waidhof« a d ftbb» Herr Rudolf V i f. 
Assistent de» Geweed Fbrberung»bimfir* de» k k Handels­
ministerium». um bei en Mitgliedern der Mafchnrengenoffen 
schuft. Rücksprache zu pflegen, um über die von der
denselben beim k k Handelsministerium angesuchteu Maschinen 
zu bereitn und da» erzielte Resultat beim k k Handels­
ministerium bekanntzugeben E» sei an dieser Stell« einstweilen 
den Mitgliedern dieser Ge- o'sen'chast bekannt gemacht, daß diese 
Angelegenheit in jitka 6  bi» 8 Wochen erledigt sein wird An 
der nun schon so langen Perzogerung der Erledigung der 
Eingabe von der Maschincngeno,'«schalt beim k k Handel»
mimfttrium tragen nur die bestehenden Perhällniff« im Re ichs- 
rate schuld Daraus kann man ersehen, wu tief die Wirren
im Rerchsrate in da» Geschäftdleben eingreifen wenn ein» 
Erledigung so lange au sich »arten läßt Ti« Geschäftsleute 
brauchen die Maschinen, aber weil der R«ich»rat»apparat nicht 
funktioniert, müssen dieselben warten Was mag da o ft im 
G r o ß e n  dadurch versäumt und verzettelt werden '

• •  ^ d b i i f r ie r .  Wie wir >ernt» berichtet, hält der 
Turnverein Sonntag, den 2>> Oktober 1902 in 2 » h n e r » 
Saal au* Anlaß der Wiederkehr de» 50. Todestage» de» 
Pater» der deutschen Turnern Friedrich Ludwig J a h n  _tin 
Fest-Kommers mit turnerischen Aufführungen ab Herr D r  
S t e i n d l  wird die Festrede halten Beginn de» Kommerse» 
8 Uhr abend» Turner nnd Turnerinnen, sowie van Verein» 
Mitgliedern eingeführte Gäste sind zur B  terligung freundlichst 
eingeladen.

"  Ä ie t t t iq f te U u n g . Herr Stadtpfarrprovi-or Jgruz 
S t i b l .  derzeit Präses de» katholischen Gefellenvereir'e». teilt 
un« mit, daß unsere legte Nachricht bezüglich der G r» «dang 
eine» christlich 'olialen Turn vereine» unwahr ist und von S  >te 
de» Berichterstatter» auf einem Jrrtum  beruht

"  i l u s i r r i *  de r V r O g r t v i i t i i r r  a n s  d e r f .  f .  
p r t v  S c h i,  ß s ta tte  tu  T iZ a id d o fe »  a . d. :

49. Krankschießen, am 18. Oktober 1902
•  S t a nd s c h e i b e .

1. Best Herr Herzig. 2. Best Herr Hrbiira 
Kreieprämie der I. Gruppe Herr Hrbina mit 33  kre se i

.  „ II. Fries •  29
.  I I I .  .  .  «üpschl .  10 .

b. « » i l s c he i be .
1. Best Herr Schönauer 2 Best Herr Herzig 3  ißest 2 Fries*. 
Kreisprämie der I Gruppe Herr Htdina mit 20 kreisen.

.  I I  ,  Raid) .  24 „
.  111. .  .  Herzig „ 15

50. kronzlschießrn. am 21 Oktober 1902
a. S t a n d s c h e i b e .

I .  Best Herr Waaß 2. Bist Herr Y Frieß 3 Best
Herr Hrbino

Kreisprämie der I. Gruppe Herr Fries) mit 27 Anisen.
„  H. .  E  ß .rg  r . 2 7
.  Hl .  Wersch . 1 3

b Y a u f  schei bt :

l .  Beil Herr Yeiihc 2. Bes« Herr Wegscheider 
Krrifprtimit der 1 Gruppe H trr Waas, mit 22 flrnsrn

.  I I  .  Sch» tzinget „ M
„ Ul „ „ Yeith« . 2 3

"  N e t te r  N o m a i i .  I n  b<r nächsten Rümmer unsere» 
Blatt * endet der Roman: » D i e  s c hwa r z e  2 4  i a r" und 
beginnt zugleich ein anderer höchst spannender Dxtrktiv Roman 
unter dem T ite l:

„ P e r  A n d e r e "
Mo V . 3 1 oin g. »e »ich »au Kitz»:« Zbel.

W ir haben auch diesmal eine gute Wahl getrost'» n und 
hoffen damit unsern geehrten Yeserkrei» damit zusried.it z t fl Um 

"  ? S ir  erlauben nn» zum w iederholten A l >ke 
alle jene Em pfänger unseres A la l le s  nochmals a u f­
merksam zn machen, daß m ir diejenigen, die die T ro lls -  
num m ern nicht zurücksandten, a ls  Abonnenten be­
trachten und den A bonnem enlsbelrag fm fu r einkassieren 
werden.

Äu$ aller Welt.
—  P e tcH en ra u b  a u f  a m e rik a n is c h e n  K rte d -  

brisen. (12 00  Yeichen geraubt.) Amerika ist da» Yand der 
Unglaublichstem Alle», auch da» Berdrechen geht hier in da» 
Große. So wird >,tzt von einem Yeichettraub «o mw # berichtet 
Die Ausdeckung gewerbsmäßig betriebener Grabschlttdungeu auf 
zahllosen Friedhöfen der Stadt Jndiana und Umgebung ver­
ursacht in Amerika ungeheure Erregung Jm  Friedhof» von 
Jndiana wurden in den l.yteu fünf Jahren allein zwolfhundert 
Yeichen geraubt D ir  Yeichen würd n zuerst aller W  r i fachen 
entblößt, dann dem a latomiichen Jnititut zu Studtenzw ckeu 
verkauf«. Die Rädelsführer der Grabschänder. Reger Rufu* 
Yantrell. und seine Mitschuldig«. drei Anotomieprosefforen. 
wurden verhaftet

(K in  P e c h v o g e l.  (Hu Pariser Buchhalter Namen» 
Maurice D  sollt» am I I .  Oktober Hochzeit haben Er begab 
sich am frühen Morgen zu seinem Barbier, um sich für bi« 
Trauung schön machen zu lassen Während der Perschönerungsrat 
da» Rasirmeffer über dessen Wangen führte, überkam den 
Buchhalter ein plötzliche», heftige» Riesen Ter Barbier hatte 
nicht Zeit gehabt, da« Rasirmeffer zu en>fernen und trennte 
die Nasenspitze seine» Klienten glatt ab M it  dieser Bersium 
melung mußt» sich der unglückliche Bräuti am bei seiner Braut 
vorstellen Diese weigert« sich ob r. den armen Kerl zu heiraten 

t l u #  dem  Veden de» T u r n v a t e r s  J u b n  
durfte Wenigen b sannt sein, daß er vom Jahre 1826, innir 
Haftentlassung, bi» zum Jahre 1840, unter polizeilicher Aufsicht 
gestanden hat Ties» polizeiliche Beobachtung ist eine Strafe, die 
heute nur dem allergrößten Perbrecher zudiktiert wird. Nachdem 
endlich-s< ne Rehabilitierung erfolgte, ward« ihm in Anerkennung 
seiner persönlichen hervorragenden Tapferkeit während der 
Befreiungskrieg» da» Eiserne Kreuz nnd etwa» später 150"  
Taler verliehen Nun ist da» Geld aber kein Geschenk gewesen,
sondern nur eine Retouegab« feine» bei der am 14 Ju li 1 *19
erfolgten Per Haftung beschlagnahmten Per mögen», da» ihm seine 
Frau mit m die Ehe g bracht hat Al« ihm da« Eiserne Kreuz 
überreicht wurde, verlangte nun Jahn auch ferne damals
gepfändeten 1.'<JU Taler

i l u s  dem  ju r if l i< t t ) fM  S t a a t s e x a m e n  wird 
dem .V e r l T " »in» kleine, hübsch« Geschichte erzählt, die sich 
vor ganz kurzer Jeit in einer deutschen Residenzstadt zugetragen 
hat Ern ubrraa» aristokratischer Kandidat saß den vzam na oreu 
gegenüber und recht dürftig sloffen Mt Antworten auf die ge­
stellten Fragen von seinen Yippen Ganz besonder» schwer würd: 
<• chm. ein» Erklärung dafür zn sind«, als ihn ein neu­
gieriger Examinator danach fragte, welcher Art da» Rechts»
geschärt sei. da« die Eisenbahn b r der Beförderung de» G^lcke» 
der Rerrend« mit diesen eingeht J a  seltener Mild« woll e der 
Epamrnator dem Kandidaten auf de» Sprunge Hel en, intern 
er ih« sagte: „Na. Sie hab« doch scheu oft Jhr Reisegepäck

aufgegeben, ma# erhallen Sie denn bafue am Gepäckschalter
in Me Henb?”  Aber der Gpaminent antwortete: „Nein. daß 
hobt ich noch nie gemacht Mein Gepäck besorgt fiel» mein 
Diener." —  .D ann  hätten Sie auch Ihren Duner Hutter 
in'» Gramen schicken sollen, vielleicht htt'e er Ihnen da» auch 
hier b (f r  besorgt als Sie selbst". erwiederte der G. im tn-iur 
dem Kandidatin, keff n Schicksal hiermit besiegelt war

Vom BüAerlisd).
D e r  I o » e » i lu r i  der V a fe fA ifF e r  P ra d d k n  and iV orn*. 

f t ia e  tat He Zeirgeagg He reich iii.r» '»  Kuude »aa N e  iaichibauu 
fi j  Ho nun* Hü bei Van». l<m euch ue|<t Tauf# am u. N t • • : j  u e iif t i  
X .  •  «Hatff« |u e  C »kt trOBta >». gebeachr, bietn but t# tu  tb a 
ftichtfre r Wummrr 3 „Cellnruch« Jllußtio ir J n ia - f"  itzeea V k t i 
bis n le a  »ba-igri»bi'chm Nul ubm i br» 0  la if le g  # aal »et 
Z riie e e t bet N»g »ckg«aN. la » e na P ,„ ,» i  M  Ntaagiud «a Yak 
schifte ». b«f hn| au  |<iasm ie«gliche« 4a»t »agekiiigi it irbe. Nu.t 
« Ir  aabera che» tzaifte Irr  Wicht b ib a la Ileset » m a n  a i  I n  ia 
Wart aa l P  ib fl isaachme grfaaNa. S e lr  be antra» oeel Heb »baiejr« 
»bliche Ätftabut laaeu N t a n a  mal t ich a P i f a lu f k  *Ü j » 'e il 
4 #?e»Nl, lewu P ilN t  »aa N e  |»agl«a chtißnch " lU lra  Paei» lag. 
»an er n Walflchuibau« * i k | y  ». aaa »re  aeara ftae il eaestz e K.. 
lernet | itra be# Platt (eluugrar lusaabm-a b # n<u«a Kaisetniaua- 
m re » uab N r aeara labeeiraschal« ta I r e  f ü r .  Na# N t ( t# |ra  
f la .«ul Nc V en til« , il« buk beseelet# tnchbaliige Äuaimtt e >ba>i. 
ie ea genaaai b t Z ifi ifrt I r *  arura Scharlach rta t. De. <R > rt, 
ft ui» QiWabirg. fie frfle t Krau# aa# Ka l Niaea. D u  N ll lei» iche 
Zeit ist te chhatlig w, immer, seta am au# r«»gli uab beinßi ro r 'r t  
nar «eiche tNaßienlch au#t sii#tut *r#te#afiio  ira urtflichrt K a n lle n k  
Ib e a ire ea itg t i# # r iir l | lb t li*  3 m e ra 6u (rB>r. ptabrNt « ans 
Pulaagra »tan» aab f.«ule aaa N t Sbeiattztaliea: Wir«, VI. 
«tzierchag,,aftr I».

D ir  m oderne v a n d w ir ts th a f t .  Jm r Schn» nag »rt 
Pe(«a»i#battiea uab »re laabioliltchisii »tu UNiortbr. Pea De. 
t t l lb f le  Pusch Da» W u t nschn I ia 3U fufituugra j i 6n ( f l lr t .  
meeea b »bet fl«|«n»|rrea|ig a> »grg-N«. Cbrt ia 8 Äbinlueßra a fl 
Kreara. Za Crißiailbaab 81 »tonen, t  Harllibea» Put»g in Wir»).

D- tch bk X«licht«il N# vauienii«  lartira >,b> e ch «eb»«ft 
rizruß'. »IV la Nu mriiira Fallen U l  f i t  P  er »Nutz NbUij u, «be Ä 
iui Pefueb ß'iaß mr > chlchr. Peellifaiftr leugiich uwrt D"se 
tk rr tr  uag besan n bis I ,  ibwiriichglichen 3 rrrr N . brtra ® t iib^lg 
be# st.arm «bschlüfte ee i|» |t gtb a x  P  t a u #  eit . f i t  e  »nur 
Tentwi ischist* anschaulich schuht i. »  » »ra r i n  au«gr rbtnre T un »  
ungen 81 bi# 81 U ra n  a u  bir P u u n iu a i »au Pt Ich uub ft r ich 
ifkiiOnn aab Pro! u f i l ia r ,  bir «S ime-mui »e P  l t  r *a» 6  a> •
I der uub rablib tk  D»stelluntz »ea StiiNa-, be, rb lagaenir katzi- 
V d.i» fr.inro, e e tin  sich in bin ivr l tra Pies iNigra »i» Pr P ech „g 
Nr anbrrra laaf« itild )e |ili t ra iSt eubf schii h u e r .  Nach l ir  t 
N ichaiiir »r» schöara W ftlr# st ib «Nasa Inchi an#» buch ßtb* ira. lu 
bir »etaaurb asm aa» e i»ar|t ch m  geeignet, rin au ch iiliche» Piib 
een »m  llesjagr aa» l u  P  N j I jbj »u ia ib i iriichasil che i» w .ter
I I  g .N  i, N  ra Krauln # N u lr nicht aut |Ut Na Ta bei»'. |«a rin 
euch lu »ra ff»a|u .irauu wll i chrnawui. ia nai» abig i'i

Y e x ifo n  der F a rb e a te e k a ik . Qaa»b • *  N t Ü ubrai i*n fu  n 
ftirb n n , p , sichern um» jru gb tad riti. Pea Le J a r l Pusch. Zaa W -il 
utchrirt ta 80 Tirfnuagra zu 6U Hell i. ( f .  QertlrNu« P u  lag 
ia W ir» )

xdeg i wanig g iti >» ta e  netzt * a P r ie u N . ia an chee nicht 
bi» fje iV e  r a r  rmchngr Wallt » t r a  aa usch ai r n M u l, la Irrn 
sich ia tiarvi abullchiiichu W* k  all»» au fi N t . e  # »b.i »u g s ie  » 
ftarNatrch nt aab ira  e i l  ihr a l «anbei «iba » « « an »rta* *)■»« er i 
tr i  aierw m bir i 4  .» nw |»t l n  tra fn l t e*a Widi >#1« i i», (iw ift 1 f 
|r»«a iS re riN lir  NnN« a lt fl f b»h e ll'a n neu» iN i 'l .  1 a 1 rjife i NT 
«rleeira ftetbeairchait. faa. a u  bat aarikgmN. ta alle« * « N  lei e i an» 
»i« Kigeu chaiiea N r ft irbtzeft , » t t e  oenbeag bukt N a ,v  bm. v t  che 
i i  N r ftlebuei uab je  g 'ia d n n . ■■ N t V eirllia- um# » « i l m  itu  
Nieeftru uab Übet » r e il  tu  ftaibuei uuitreabet er buairura a ib u t*  
« a n  »ulaileeta..Pifichrtii. «»»in l i l a  au»,i>br> che flaiwatira gibt, 
rrschdoi für |«Na P u an bu tr N a ira  a # t u earaiNbt ich # Puch.

Bilderbotzen f i r  X d ia l«  and H au#. Pea Ii r«  ich.mer 
aab ertbirasleellm Uauuirbem, be# Iw Oesrllich*'! für »«reit («liigrebr 
Kuh» ib Wwa bmeutgibi, ist In N j be# »mir Yeti. »mihalwab Uegia 
7»-100, rrichirara. Wir bei N e  »* igia O'ln uNnairgra ach #«»• 
mal gr.ra Mai lich bir L«t»rOuagra an» lu  iBechichie. C. ftnr r ch b»> 
•n t Pagru N igilraul, ans »rare bis 4nl »u .»tru^Ug«', ba# 
.Äuchr rrr ra ii» Zeiiat re tu  teeeaischea » j«»*. „W ra »ar 8*11 Nr 
PaNnbugu' aab „Wv •  I  ikaNlaguaag I »  i '  i ch k u i euNa  
4. Hatzeaaa briagi P ikn  Na# tu  ju i  dnanch» II. Jtsaeiigao*. 
aa# N e  sfetr i Nt „Yiale'a-chii* aa# grigi aa# aal rtare »ul t« 
Pegra dir .Kollllm- ie  XIV. 3«btb"a‘ rtt'. (Na# f chea gu b« 
.laa tra * g«v chnrr, ®. krön«« bw „Kmutucht* uab « .  Tut- ena, 
ms rivre br eebne ich# üb PUii Hnra .Walirr a a »u PegrtenN.-  
8wu s>bt lallruluw Pegra e i eebueca Krieg# » ftea uab leichte N« 
X V III. 3ab>haabu«# »immer aaa 1. c Vrfügl. Nt iach N e  „Püteu- 
sichre Trbra zat Z.N llNuia Iburi»;*' na Plan greifen b»>. aa» M. 
ftiaak. L "  reßtichet bllafchea DarNellaagn („Prtbu aut Nm T N« 
»u ■ re u *. .K itt N»®te|»*, „««»imi.iii- I *. .IK itu  aa puiemii* 
ea» „la# Nt 8*k de# »u |«fl|l»n#r« Xiege#*) b*bra N. HiNMa H elchi 
3. Uibaa aab H fif-r , O fab##* a b N. ft. Peligeaua #»»* 4 «  
Zttaa schl ehea »ch a n gragragbitch PU »>r: .L u  I«ei«  aaa W em
bi# Pub,»e , aaa H. Zaeu. „k r iu d u  e ch ' N» >  »- ' • ' *

.  Pa»«#«» » *  aa i *  u i  .T. g* am t
4# leigt« »aaa gen Pagen e t  „ZaeOell ag « >a» I r e  T N «  » •
P all.# * ( e i i i  t iU t Sabachtaf't, ft.schn a b ech'ftn, »aa » . In  ab 
f L  Saaiaiich.Och. I« «  Schintz b » a |N . P U iiU  „ l in k b r  " (1 iN  
aal M i «  I) N a  t  P#d aab l  *  eaach

Sie *ag #b tu kam a b t  Ze chan b a u «  l«r N  i V  »»m g «»
■

l i r  bw O it »ei ■ear*»a(u«*r u l u  uhitrsira Z«t r »j- re« ■  ad­
le, ea l ia a im  aa» bn ftvNt brtajraet ft»*g Ubnrs aab Scha e la a u .

I  « . P  Ibudagt* |S< Schal* aab H in » ' tallea ln na riara
Pagn  Ichelq 10 Hrllee, latb-g N  Helln. «KchnNe enchemi dar 
Tubbatn N u«i't»  («*l k  aee Pet ,.D a» u  e i l  Nfaab tea Z n ib U d u a  
ia fb«»»< »ne senk H *  10 Keaaaa nach na« Pat # la#g»b» ( la  
lleichtag) gae f i t *  aaa 8 Kra t»

3 «  N ) «bra # b I *  .P iibubafra  l» ( Schale aab Haa# la
l.k a  Pegra ia  ch |rN  E  chalbach am» | t # |  n  Scher beaasra-Haab* 
Uag, bw Patwa *a*ga&ra » ch |(N  Puch- aab Knalha»»l«»».

5i Promessen
aas Wiaeer K aeeaae l La#«, H i ’U - l  . .  . K  4 0 0 . 0 0 0  

(U M ) 1 Irn e ia  » I  U t#
auf 4 garf Ungar Hygalbikealaa«. II»- , n» -t r . K  7 0 .0 0 0  

l l a e g l  M aA a
auf l-geri. Badaakredit Le»e I. Ce,  IU  ( i r r f lr  . K  0 0 * 0 0 0  

A l l e  3  P r o m e a i t n  l u u m m e n  n u r  K  1 7  5 0 .
bi- ta» Tr-tu.' nt lata Ul« NuMniii. fiueiUtet *u ti» le ilitii

Tiguttm
A ab aa» W icbalergaacbill S c h m id t 4  A b e l  

WIIW I. llnha 81 I «aam Ĥmrbamma
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Eingesendet.
Kronprinzessin Stephanie-

RUNN
Inerkannt

_____________. .  . b e s t e r
^ n a t ü r l i c h e r  a lc a l .

ü a t e i w a s s e r  e rs te n  R a n g e s . B e w ä h r te s  
rÜ9 5 S v / a s s e P  bei den Leiden derAthmungsorgane
ü. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Wein,

' i- .'iLSästenu.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser
I ' ...■'.jungen,Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.|
'ptniederiage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren M o rl«  

F auL , Apotheker, G o ttfr ie d  F r ie s  W itw e , Kaufmann.

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher­

seits

M A T T O N

natürlicher alkalischer
S A X 3 E B .B  R X J N N

fttr sich allein oder mit warmer Milch vermischt mit
E rfo lg  angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende and beru­
higende W irkung aus, befördert die Schleimabsonderung 

und ist in solchen Fällen bestens erprob*.

Karl Mirora, Waidbofe» a. d. Y.
Y b b s itze rs tra sse  N r. 8.

132 0 — 1 empfiehlt sich zur

Uebernahme aller Arten Aeschuhnngen 
ist solider Ausführst ng u. mäßigest Preisest. 

Daselbst Musik Unterricht in sämmtlichen 
Streichinstrumenten.

Ast die Zerren

L a s td ta g s w a h le r
dcö

Landgemeinden - Wahlbezirkes
Gamlug, St. Pcier ist der Ast nstd •

. ■■ M a i d h o s e t t  a n d e r  Y b b s .
T e r stcle Rückgang der ^Preise der landwirtschaftlichen 

Erzeugnisse, die hohen Zahlungen an Steuern, Umlagen, 
Gebühren und Schuldzinsen, die schweren M ilitärlasten, die
Dienstbotennol und der Arbeitermangel, —  das sind die vier 
Dinge, unser welchen der Bauernstand und der m it seinem 
Schicksale engverknüpfte Gewerbesland seufzt und unter welchen 
er, wenn nicht rechtzeitig H ilfe kommt, zusammenbrechen wird.

Noch ist nicht alles verloren, noch könnte der Bauern- 
uud Gewerbestand vom völligen Niedergänge gerettet werden.

W er Könnte helfen l  —  Nebst einer fürsorglichen 
Negierung und nebst einer festen Organisation der bedrängten 
Standesgenossen einzig und allein eine vernünftige Gesetz­
gebung. Wer macht die Gesetze? —  D ie  freigewählten
Volksvertreter.

Bauern, Gewerbetreibende! W äh llt daher Männer in 
die Bertretnngskörper, die Kure Interessen vertreten!

Hat die christlich-soziale Partei, welche im alten Landtage 
die Mehrheit tnnc hatte, dies getan? N e in ! im Gegenteile! 
S ie  hatte den traurigen M u t, die Landes- und Bezirkeunilagen
bedeutend zu erhöhen, dagegen der S tadt Wien, welche von
ganz Nicberöstcrreich die geringste Gemeindenrnlage und gar 
keine Bezirksumlage zahlt, eine jährliche Summe von 3 'M illionen 
Kronen dauernd zuzuweisen.

Ja , die Wiener Christlich.Sozialen wollten ein großtS 
Gebiet Niederösterreichs, nämlich Floridsdorf und Umgebung 
vom Lande losreißen und zur S tad t Wien schlagen, um so 
die langgeplante Lostrennung der Hauptstadt vom Lande 
vorzubereiten.

Und was haben die christlich-sozialen Abgeordneten der 
Landgemeinden in diesen für die ländliche Bevölkerung so 
wichtigen Fragen getan? S ie  haben sich zum bleibenden 
Nachteile ihrer Wählerschaften dem Kommando der Wiener 
Rathauspartei gefügt. 1.

Bauern, Gewerbetreibende! Abgeordnete, welche [nicht 
Cure, sondern die Interessen Wiens vertreten, welche sich ihre 
Instruktionen nicht von Euch, so idem vom Wiener Rathause 
holen, die könnt ihr nicht als Eure Vertreter brauchen, solche 
M änner wählet nicht!

W  llt Ih r ,  daß Euch geholfen werde, so müßt I h r  
freie, unabhängige M änner wählen, Männer, die nicht 
im Dienste und unter der Befehlshaberschaft des Wiener 
Rathauses stehen.

M ähtet einen M a n n  in die Landtagsstube, 
welcher Knre Wünsche und Bedürfnisse nicht nur kennt, 
sondern welcher auch den Misten, den M u t  und die 
Aähigkeit hat, dir selben rücksichtslos öffentlich zu 
vertreten.

Wählet endlich einmal eine frische K ra ft in den Land« 
lag, wählet einen rechte« deutschen M an n , der in harter
Zeit treu zu seinem bedrängten Volke steht!

Wählet bei der LandtagSwahl am 28. Oktober dieses 
Jahres K errn

Franz Scblinkert,
K a u s b e s i t z e r  i n  Gr e s t e n ,

zn Euren Abgeordneten, einen nach jeder Richtung freien 
unabhängigen M ann, von echt deutscher Gesinnung, dessen 
Familie durch mehr als hundert Jahre im Bezirke ansässig ist, 
der die wirtschaftlichen Verhältnisse der Bevölkerung aus 
eigener Erfahrung auf's genaueste kennt, der sich schon zu 
wiederholten Malen öffentlich für die Hebung des Bauern- und 
Gewerbestands eingesetzt hat und der Euch verspricht, im Falle 
seiner Wahl zum Landtagsabgeordneten Eure Interessen jederzeit 
wahren und vertreten zu wollen.

Maidhofen a. d. im Oktober 1902.

Der Wahlausschuß.

Rheumatismus, Dalslei-eu,
Tuberkulose, Magenleiden, Blasenleiden, Influenza, Wunden,
H a u tk ra n k h e ite n  werden durch meinen feit 10 Jahren direkt au8 Au­
stralien bezogenen garantirt reinen Eucalyptus in den harinäLigsten Fällen 
geheilt Umfangreiche Broschüre m it wissenschaftlichen Abhandlungen berühmter 
medizinischer Autoritäten, sowie Copie 1500 unverlangt eingegangener V«nR- 
liub Aneeli.nnungsfchrciS-n über er,lebte Heilerfolge sendet auf Wunsch 

Jedermann unentgeltlich üud portofrei

Krnst Keß, Ktingenthak, Sachsen,
Eucalyptus-Importeur. 362 20 4

Zeugnipabschrift;
Geehrter Herr Heft ? Teile Ihnen ergebenst mit, daft I h r  Eucalyptus 

sich vortrefflich bei m ir bewährt hat gegen Rheumatismus. Sage Ihnen tausend
Dank dafür.

A lt Bargcrn. Krs. S lolp, Pom.
Achtungsvoll

A arl

Schutzmarke: A n k e r

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist afs vorzüglichste schmerzstillende v-inreibnn g
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., st. 1.40 
und 2 K. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Originalflaschcn in Schochleln mit 
unserer Schutzmarke „Anker" aus Richters Avotbekc 
an, dann ist man sicher, das O r i g i n a l -  
erzeugnis erhalten zu haben.

Richters
Apotheke „Zum Goldenen Löwen"

in Prag. I .  Slifabrthstratze 5.

Unentbehrlich fü r Jedermann !
z u r  Pflege u n d  Verschönerung d er H a u t  sind die a m erika n is ch e n  

Vaseline u n d  V a s e lin p rä p a ra te  von der Chesebrough M anufacturing  Co. in New- 

Y o rk  und stehen auf W unsch ausführliche Preislisten zur V erfügung . 370 10 -1

M an  v e r  ange ü b e ra ll nur O rig in a l­
packungen, selbst um den B e tra g  

von 10 h per Blechdose.

*Dastresfe H ausm ittel im  Gebräuche
M an ve rlan g e  ü b e ra ll nur O r ig in a l­
packungen, selbst um den B e tra g  

von 10 h per Blechdose.

R n r *  M o e o l i n o  besonders hergeste llt fü r den Gebrauch bei K indern und bei 
D U ! - V d o c M lIö  le ich t em pfindlicher Haut. Toben za 50 h.

P n m o r l ß  V  O  C  O I  i n  ß  Diese is t die allerbeste und reinste, welche tiber- 
l U M I d U ö ’ B d b u l l i l v -  haupt e x is tirt. Beim Gebrauch erhä lt sie die

Salicyl-Vaseline. D er beste Faßbalsam  und überhaupt das wirksamste 
P räpara t gegen W andreiben, W andlaufen etc. B lech- 

sehiebetuben zu 40  und 80 h.

Vaseline C a m p h o r - E i s *'■ d“ bei“ “““ B*ge“Frost, aufgesprungene Hände, Lippen etc. 
Blechdosen und Blechschiebetuben 80 h per Stück.

Kopfhaut immer rein nnd fre i von Schinnen und macht das Haar geschmeidig.
In  Flaschen zu 80 h und K  1 60.

Das hochfeinste und w irksam ste M itte l, fü r den T e in t und die Hautpflege. Bei Sommersprossen das a lle rvo rz tig
liebste Präparat. M ilchglasdosen zu 80 h, K  1 2 0  und K  2 — .Vaseline-Cold-Cream.

O rig in a l -A tte s te  aus den vornehm sten K re ise n  sind zu r g e fä llig e n  E in s ic h t­
nahm e in  der ® p o th l? Ifw lS Alte kk Feld in  a llen A po theken , D ro g u e rie n  und

P a rfü m e rie n  der W e lt ,  in  O rig ina lpackungen  e rh ä ltlich .
Man achte besonders auf O rig inalpackungen m it dem Namen der a lle in igen Fabrikanten „ C h e S S b r O U g ' i l  M a n u t a C t u r l n g *  C O .,  N e W - Y O P k 4*.

! ! ! E in  V e rs u c h  m it  e in e r Dose um  10 H e lle r  genügt, um sich von der V o rzüg lichke it der Präparate zu überzeugen ! ! !
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Fahvnau, Hrvgenz,

Baden. Oesterreich.uebrliiler krall_______
8 e r  6 e r  e i e n  u .  S t f i u f i f a ß r i f i e n

G egründet 1S.~>4. Haupterzeugn aee G egründet IS 54 .

Schweres solides S c h u h  werk
B W  i ü r  A r b e i t e r  u n d  L a n d b e v ö l k e r u n g .

- Holzschuhe.
K l i m i - D i p l o u i  mit  >1 i« la il lc  ( l iüehstv A u -Z f iv ln i t in g ) .

3a liabni bri

W a r t e  Pitz. M a id h o fe n  a. d. |)UUo.
3TO 3 Wey re r prasse Nr. 15.

„dntit irii liabr iiiiiii virlfnitirii Vrrsuchrn gr 

fuiidru. Suli birsrr borii brr brßr ist.“

JilhrrfpitI r r  4 i * ' 1;. ’ " " ' ’   . . . . . . . . . . . .IrakirHarr. 9 t  fl», t

IM*(s-tii IiiMewehr
iMaulcr ‘Jfrvflier E li b n) samt iW uinlu 'i ,,l p rtlt iv ih M j ohju» 

flcbm. iö f  * |a v bit tkrtviUangbiicOc birst# iO laiif#

Triumph Sparherde

144 tt— 17

^aiilbattungm. C efonomltn, Ntfiauratlencn, Änfieltt» k . 
' rannt bmübrtc# Fabrikat. OrSßtk CrtntnnatmaleTfpentH. 

I bczlthcn durch jede grÖDf« Äsrnhondlaog. L'o eicht, dirrftrr 
v i jnbt. trrl# !ruran i oron# unb franse Sparbrrbfabri!

„Irtum pb“, c .  (l’ etb'.tirlib u Lobn Wels C  *C».

eil s. Fabr. Kino &. herglotz, Aa**ig 4. #. Elbe.
RcgrtscBUEi: Siegfried Sohiff, wisfl, L Rticfciratitr. 11

O riginal- A ntirost
D a u v r l in f tv i tv  u n il A n s t r i c h f a r b e

roe t v e rh ü te n d e  f ü r  E le e n  etc.

w ir k t  eclbat be i schon v e rro s te te m  Eleen.

Flammentod

5 (5mii jÄferlefiijiutflc
______

ju 'g tu iiin  ii ».

Degens 
Feigenkaftee

Ist seit mehr al»
20 Jahren der beste 

in Geschmack |» 
und Far be  

l u t f l l e b l f l t t e

Kaffeezusatz.

u n e r re ic h t  teu er- u. w etter­
feste  A n s t r ic h fa rb e  fü r  

H o le  S tein  u. a.

Gute U lirvn  b i l l ig  x -x
mir . :.r fchriftl Waranlu r a i  cn Private

Hanns Konrad
L'ki en /tibrik f  Go h ltr t t r*  * -  UrporiAiim»

•76 6 0 B rüx  (Böhmen). I
5 S utt Wickel Oiem Ulzr fl J 75 <$*t Silber» 
tz'Ktm .Uhe st 5 81« echte g ilbcrfttte  »1 1. »  Nlckel-Wecker-
>»' n > «. TT

l l lu itr .  Preiscalalufl gratis und franco.

Niemand
versäume ca. sich wegen Uebernabme der ilg ta ttrr fflr da# älteste 

Hanfbau# ;»m Versauft i n gef e t ': *  erlaubten Steak#- und
u melden H ö c h s t e  

P ro v is io n ,  V o rschuss , t entuell fixes G ehalt.
1 Cffertc »n' .Shiffre P \  S'.'T9* richte man an H *a t i

V og l»  r .  W itm

Ein Zimmer,
schön m ö b l i e r t ,  ist für einen ober jtrei Herren billig ju

vermieten 
fodftemmiTüB« f i x  2 0

101 viB 306 fl. monatlich
r in n  in nUrn C rlfA n ffe n  kch-r
n k  chrttzch #bH  i i )  ■  | t i  w tk ifw e . » I ch B # ile U  I
kHikch utenHw GkHMPHH» sek. >»!»«,' m V e l » i |  
CV#rm l4 it,  TttL t^wW-fi*' K Bnknpeft.

L  R. Dilmar
1 k. u k Hoflieferant.

Beleuchtungsgegenstände
tu r

Elektrisches Licht >>
G a s  i i i t i i - k ’x i i i f r i f i i i i  
Petro leum  
S pir i tus
Oel M i l l .  unJ  V . lh U m p to ) .

#FABRIK: 
W i e n ,  I I I .  E r d b e r g , 2 3 .

11oster Kallcezusatz
acrrelcl bar an Auigieblgktll, Farbe urd Gesehn a I

,sv«fc

M m n i i M a m w i i
Visitkarten sind s te ll i/id liy

U  de r B ic M n iC t e m  A. Hinneberi z i  f e i l *

6rfrr1i|ir rmpfirhll ihr große- fugst von S t o f f * )  ß f l r d l C t ) t ' K c [ ) C O  ClC. *

in allen Farben u nd  m odernsten M u tte r ,  d ire k t  ron der F a b r ik  bezöge)* 
d a h e r  ta u te r  neue, n icht abgelegene II aren.

Grosse Auswahl in H oelizeitsb lunxm  in allen Preisen.
Hochachtungsvoll i t,

Marie Diiz, Waidbofen a. d. Yb**<, /
Weyrergralik N r .  15.

3 * 3  3 - 1



N r. 43 „Bote von der Dbbs." 17. Jahrg.
Vorzügliche

Speisekartoflel
(pro Kilo 8 Heller in s  Haus zugestellt) hat abzu­
geben d:e Milo Weitmann’ sehe Guts - Verwaltung 

Marienhot, Post: Waidhofen an der Vbbs.
B este llung  kann m itte ls t Korrespondenz -^  

k a rte  erfolgen. 208 0 7

• ■ O - O - G - O - O - Q - O - O - O ®
Franz  W ilhelm’s274 1 2 - 2

abführender Tee
vun

F R A N Z  W IL H E L M
Apotheker, k. u. k. Hoflieferant

Neunkirchen, Niederösterreich
ist durch alle Apotheken zum Preise von 2 Kronen per 

Paket zu beziehen.

Wo nicht erhältlich, direkter Versandt, Post- 
k o lli= 1 5  Paket K 24, franko in tede österr - 

ungar Poslstation
Zum Zeichen der Kchthc5! hu n h l «ich ant dun lCmballngen das 
Wappen riorMaikf gerne mir Xinml- i . c d  ( ivimKimhei.) ibgeili tick1,

**1 O O O O  O

Mi
1

s
*

i
I

f]
k
C
(3
c

Ie
6
r.-

Der sicherste Schutz gegen K e h l- , L e c h -  und B lü h -  
sucht, K n o c h e n b rü c h ig k e it, F re s s u n lu s t, V e rd a u ­
u n g ss tö ru n g en  u. a. Krankh. der P fe r d e , R in d e r ,  
S c h w e in e  etc., sowie das bestbewährte M a s t - ,  M i lc h -  
und A u f z u c h t p u lv e r  ist der e c h t e

(7 j  Bauevnh'OSS- n,
- V  A W -

- - / y S )

Nur echt in Karton mit Schutzmarke „B a n e r n t r c s t "  
und Firma P h i l i p p  L a u d e n b a c h ,  S c h w e i n i u r t  
y. LI. Niederlagen: Waidhofen a. d. Ybbs: A. Lugliofer; Am-; 
stellen: L . Sommer; Haag: J. Eisinger; Hall L , Ilaydvogl; 
Linz LI. Christ; Mell; . Seebück s E il cn Salzburg: J. A. Zezi : 
St. Pölten : Apotheke,!); Stej r :  E. Schul G. Gscbaider Wels; 
Apotheke Richter; Ybbs: LI, Werner.

Mil Ihrem , B-e:r:tr:s 1 « h i  h Ii husseroidentllch zulr eien, da 
sowohl bei Pferden als Rindern tum Schweinen den grössten Erlo g 
halte. Dille wieder eine. Kiste zu senden.

1 r mTlt-Xillh m, O.-Oo. 2-1 d d i 1i cv.
301 3 0 - 3  A . D its u a  <1.

k
t
I

i
*
ß
I
5

Strafbarist jcdc Nachahmung der allein echten 
Acrgmaim's L i k i e n m i k c h -  

S e i f e  von Bergman & Co., 
314 Dresden-Tefschert a. E.
Schutzmarke: 2  B e rg m ä n n e r . Dieselbe crjcugi e'u j o i i c «  
reines Gesicht, r c s i g c 6 jngendsi ische 8 Aussehen, 
wei ße s a m in tw e i ch c H a u t  und blendend schönen T e in t. 
58 r fl e S M i t t e l  gegen S  a in in ers prosseu. ä St. 60 Hellet 

bei H ans Frank, 'lar'Uinerie, Waid ofeu os der 9)bd«.

m

verlange bei seinem Kauimanne

Vier Sorten
geröstete» ßobnen-Hajfee in 

Pakete».

Ausgesucht
seine Mischungen

V t»  V4 und Vs Kiko-WaKete von Krone» 1*50 bis 2 60 
per yalves Kilo.

W o noch keine Niederlagen, werden solche errichtet durch

ANDRE HOFER, SALZBURG,

M

m

.-;v >.

A N U n t  M U h tK ,;  5A L C B U K U , -  U
Kaffeeimport und Grossrösterei, Kaffee-Lager in Triest. Feigenkaffee-Fabriken, Spezial 

j f  - — : Firma für ausgesucht edle Qualität 'kaffee ?u i.estzweeke. : — 3

Niederösterreichische Nieder österreichische
y

£ andes -W ersidierungs - Anstalten
I m  In te re s s e  d e r  des V e rs ic h e rn  : i ; ; : :? iu iz e s l b e d ü rft ig e n  B e v ö lk e ru n g  h a t  d as  L a n d  N ie d e r  Ö sterreich  
M it  re ic h e n  G a r a n t ie m it te ln  i ausgesta lte te  V  e rs ichem tn gs-A n sta lten  m it  fo lg e n d e m  W irk u n g s k re is e  4n  «

I  Die n*:9, Laiidcs-Lebevs- und 
Kevtevverfichcrungsairstalt t

L e h e n  ^gerufen, u n d  z w a r :
Dieselbe übernimmt Versicherungen in ganz Cialeithanien a u f .das Leben d e s  Menschen 
in den- verschiedensten Combinationen, als: Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und  Kenten« 

versiehe hingen , sowie Volks Versicherungen (letztere auch ohne;ärztliche U nte rsu ch u ng e n  
vorthcilh ttfteste Alters-Tnvaliditätsvei Sicherung durch zwanglose- Einlagen in d e r  neeuonj 
Rentensp breasse

H.=Ö. V döbcA  ß ra ik t! fd ? a d C Ö *  Dieselbe übernimmt Versicherungen gegen Feuer-Schäden aniGebäuden, Mobilien w>d
Feldfrüclden

Dieselbe versichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung, der Bodener- 
Zeugnisse von in Nlederöslcrrctch gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;

n

DerfichernngSanstalt:

M L  die " ,:Ö* Landes-ßggel- 
Versicherungsanstalt t

n T u.-S. LandeS-Vieb- ,  ,
' U16 \ Dieselbe'versichert gegen Vierluste, welche Viehbesitzer an ihren in Niederösterreich eingestellten

rverficherungsanstalt Binder-.beziehungsweise Pferdebestande erleiden sollten;
(Skinder- und Pferde)^: 41 12—6

^7 U .» 8 . L a n d c S ^ ^ D ^ A H »  t i l ) d  l f a s t p f l i c b t 'v  Dieselbe Übernimmt Einzel-, Collectiv- und ReisounMTl- und_Haftpfliohtver-
DerficheruugSaustaltsr } ; S icherungen .

Vers.ohorungsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherheit, d u rc h  den Character
der Anstalten als , , Öffentliche Institute“  geboten.

Sitz der A n s ta lte n W I E N ,  I.,  Löwelstrusse 11 und 16,
F f i ?  v  r r r & z i  , *il s b  t

Ein möbliertes Zimmer
für ein ii Z inn^crhcirii, in Zell n d. Dbbs, ist z» vermittelt. 

S o  ? sagt die Verwaltungsstelle dieses Blattes.

356 14 - 4Herbst- und Winior-Saison 1902 /03 .

Unerlässlich notwendig
ist vs, bevor man daran gebt den Bedai f für die kommende 
Saison zu decken, die leistungsfähigste Bezugsquelle für jede 
Gattung von Waren zu finden.

Das E rs te  G r a z e r  K a u f h a u s  In Gr: z bringt zur 
diesjährigen Saimm eine immense Auswahl in Damenklcider- 
stoffen, Tuchsteffen, L-inenwaren, Wäsche, Konfektion Wirk- 
waren, Schaeiierzugehör und Aufput-ar'.ikel, Damen- und 
Herrechüte, Schuhe etc. etc.

G elegenheitskäufe !
Zur luuiigen Saison. •55«

1 St. gute Leinwand, 23 m . . nur IC 9-50
1 „ Wintcr-Umlinngtucli . . 2 70
1 „ Honen-Pelzhemd . . . 1*38
1 Damen Pclzhcmd . . . „ n 150
1 Herrenhemd aus Chiffon 2 20
1 Damenhemd mit Spitzen - 9 6
1 Pferde- oder Bettkotzen . 2 50
1 Bettdecke, nl g -«teppt . 3 90
1 „ Stroh*ack, komplett gross I 90
1 „ Lciiitueh o. Naht, 150:20) „ „ 1-90

Illustrierte Proislisto sowie reiehhalllge Mmtorlolloktlonoa w rden an 
Jedermann gratis und portofrei zugesendet.

Versandt per Nachnahme. Bestellungen von 20 K onen 
porto fre i.

Hochachtungsvoll

Erstes Grazer  Kaufhaus in Graz.

Epilepsi.
Sikr an jyatt udil, Krüiiip'eu und 
anderen uvruiilvii Ituftaipeii leitn l, 
ucrlnnflc ilrofitiür: darüber, tiv 
luililirf) fttalib und iranlo dnrd> die 
-chwanen- Apalkekc, Jra  Rfurt 

am SOaiii.

ANDRE

Fdttinger’s Fleischfaser

Hunde-Kuchen.
Das einzige Futtermittel, welches die Hunde 
ßross und klein) gesund und schön erhält. G langt überall zur
'Beiluctituiin, wo man ein gut,8 girier zn i'chatzeu weiß. 50 ftilo 22 St. 
5 Kilo-Poflpa'et [in to 3 K. Broschüre grat s. F a t t in p e r  & C o ., 
W i e n ,  W i e d e n e r  H a u p t s t r a s s e  3 Erhältl ich bei Franz 
Steinmassl, Waidhofen an der Yobs. Warnung vor Nachahmung,».

!
I
X
Ä
X
XX

A T E L IE R
für

w S  Zahnersat
in  Gold, K autschuck etc.

L

KARL SCHNAUaELT.
Besitzer einer vom hohen k. k Ministerium ces 

Innern mit besonders erw eiteter Befugmss ver­

sehenen Konzession (Zahnziehen).

W I E N  V I I /2
M a r i a h i l fe r s t rasse  N r .  4 4 .
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383 0 - 1 xhac gregc Raffst- nnb I b : t i Jm portnrm e btab 

sichtig» in ttieibbofcn •  b /fbbt jo«ir in grbötrnt 
d lU if i tn  btt U m g cb u i

affce-Tevots
R e p a ra tu re n  - , - R*f>ant>ra* re/» Kofi—- j f<nbri.

müh/an und Bohrar,

Ignaz Dorninger, !
Sägeseller In Waldhol'en an der Ybbs, 

F u r h t lu r g  N r. 6,

q  er o  n  » »
ib r t i lc :

_  I

Sänse und $  $

Zähne, 6cbifle
werden unter Garantie. naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu muffen, schnellsten- nnd schmerzlo-

eingesetzt

W e g e n

M l l U  eingesetzt.

Sntensdimaus. ® iteimrntnmt ©

T 2 T "  Rien und Groisbach »>*
sämtl icher IMebfionb (Äich* unb Ochsen) von jetzt an vertäust

Z S S r i t  noch vorhandene 
Futtervorrat

- Gründe Ä ’» : !  
... Bauernhaus Rien
fluefunft: W e g e n  V ie h v e rk a u f  beim Maier am tKien« 
gut. w egen  V e rp a c h tu n g  beim (Eigentümer (5 

10 I a i in f d) e i ii, Wien Xlll. Vaingcrfirafic dir 28

3 v 8 - 1

I

^reunblichsie kiinlabung b>«ju macht Johann B a ll in g e r ,  
O a e tw ir t  ..zum  w eieeen L a m m “ ;u dein

KfT* a . m  2 5 .  O k t o b e r  <±. T .
ftetlfinbtnben

Giinsc- und Kiitciisvhmaus!
^ochachtungs.oU

T o l i -  B a l l i n g e r ,
flulwlrt.iHi  3 - 8

(yiit Haus
in L ' a i b h o f e n  o. b. ffbb«, einen Slots hoch, befiel,»b au« 
*> Zimmern unb Ätiche, Waschküche, Holgage, SeU'r und kleine« 
Gärtchen. ist prei«wltrbig zu verkaufen Auskunft erteilt Karl 

(Eil, Binbergasse :V*r 2 avi t i

ärbrvtttntm I

.oetbtii besten- und billigst in kürzester Z ttst aus­
geführt.

Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebiste können mich behnss Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
cEieferant b tt  »Herr. I .  ft. Klaats-eimten Verßau-es,

stabil in

Waidhofen a. d. Y., oberer Siadlplatx,
im eigenen Hanse, vie-h-vi» dem Pf.nrhofe 

Labn 2 fl.

(5in am Hauptplatze
3*0 60

^ 5r* 0

fon» bi« 500 Gulden monatlich leicht und ehrlich ohne 
lir solcher« Kenntnisse und ohne Kosten verdienen, Senden Sie 
sofort Ih r«  Adresse mit Retourmaike unter: „U  204" an da« 
Annonze, A «r,»u  d. Anion. Zürich A « lt6«rd»*r.

„Vene für: Bt rf» -ü HeUer. tu« »anen tu Heger, nach Zürich'

tH  o u p I p o ft c n in  t ü e i b b o f r n  a u  b c r  f l b b « )  j t -  
Iig'ne« zwei U ^ i i q  «vorauf feil ji ifa  tO Jahren ein Ge« 
Slots höh:« n d u o ,  ni i f <h t io a r c ii g c f 4  4 f t bftrlcb.n 
wirb, auch zu jedem oiibercn Geschäfte uorvM'-i* fl«tflnet, ist 
zu verkauf, n. Nähere flu«lunft erteilt au« Gefälligkeit die Vtx- 

wa>tuug«steUe diese« Blakte«

E i£ c o e  E fzc u | u o | . Eigene Erzeugung.

Heizende V'eiiheilen
In

R ee lle  B e d ie n u n g .

Damen- und Mädchenjacken.

Paletots, Regenmäntel,
Kapcs, Krägen,

l n  a l l e n .  F a r b e n  u n d  A u o f ü h i u n g e n .

G R Ö S S T KS L A G E R
von H e r re n -  u n d  Knaben - K le id e r , Anzüge, Ueber- 

zieher, Haveloktt, Ul nt er.

S P F 7 I A I  I T Ä T F N  S p o r t e  n z O g e  10r Radfahrer.
* Touristen und kte lrlscher Fapon.

Kniehosen in echt Wildleder und Imitation.

Bestellungen nach mumh ,»«»m,,«

Julius Baumgarten,
Waidhofen a. d. Ybbs.

oberer Stadtplatz, via-ä-vis dem Stadtturm.

i
E i l l i$ s tv  p re is e .

txramrovrilidjo 6<Hri ttriN r und < 'i i. id r j.fr r  : A n « » »  8  rtz » H t i i c b f i f  m t t * * t » f t a  c » jjbM  —  Zur I s f n e l i  i(l bu cd»t:j:L-inmfl mcht xranhDortUch.
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